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Das Attentat auf den Kaiſer.
Es iſt noch in Aller Erinnerung, wie wunderbar

unſer Kaiſer vor ſiebzehn Jahren einem Mordanſchlag
entging. Damals war es ein egxaltirter junger Menſch,
Oskar Becker, ein Leipziger Student, der in den An-
lagen von Baden-Baden zwei Schüſſe aus einem Revolver
auf den Monarchen abfeuerte, der ſeinerſeits nur eine
leichte Contuſion am Halſe davontrug. Jener Tollkopf
gab als Motiv ſeiner That an, er habe den König tödten
wollen, weil er die Einigkeit Deutſchlands nicht herbei-
führe. Das Schwurgericht zu Bruchſal verurtheilte den
Mörder zu zwanzig Jahren Zuchthaus, der Kaiſer aber
dachte großmüthig genug, ihn ſchon nach wenigen Jahren,
unmittelbar nach der Herſtellung der deutſchen Einheit,
die damals im Norddeutſchen Bunde verkörpert war, zu
begnadigen. Und jetzt, da ganz Deutſchland von Dank-
gefühlen gegen den Kaiſer beſeelt iſt, der es aus jahr
hundertelanger Zerriſſenheit und Ohnmacht glorreich zur
Einigkeit und Macht emporgehoben hat, findet ſich wieder
ein wahnwitziger Elender und erhebt die Mordwaffe gegen
den Schöpfer und Schirmherrn unſeres geeinigten Vater
landes, denn ein ſolches ruchloſes Verbrechen iſt am
Sonnabend abermals in Berlin verübt worden. Es
handelte ſich um nichts Geringeres, als um einen
meuchleriſchen Angriff auf die Perſon unſeres Kaiſers,
bei welchem der greiſe Monarch indeß, Dank der Vor-
ſehung, völlig unverſehrt geblieben iſt, obwohl mehrere
Schüſſe auf ihn abgefeuert worden ſind.

Die erſten Nachrichten, welche uns über das Attentat
auf telegraphiſchem Wege zugingen und welche wir
bereits dem größten Theile unſerer Leſer durch drei Extra-

blätter am Sonnabend und Sonntag mittheilten,
lauteten:

Berlin, den 11. Mai, 4 Uhr 38 Min. Als der
Kaiſer mit der Großherzogin von Baden heute Nachmit-
tag 3 Uhr von einer Spazierfahrt nach dem Palais zu
rückfuhr, wurden unter den Linden mehrere Revolver-
ſchüſſe anf den Kaiſer abgefeuert. Der Kaiſer blieb un
verletzt der Thäter iſt verhaftet.

Nach einem zweiten uns zugegangenen Privat-
telegramm iſt der Verbrecher, welcher das ruchloſe Atten
tat auf den Kaiſer verübte, ein Klempnergeſelle Namens
Lehmann aus Leipzig. Man fand ſocialdemokratiſche Pa
piere bei dem Verbrecher. Die Linden haben geflaggt.
Tauſende vor dem Palais rufen: Es lebe der Kaiſer!

Ein drittes Telegramm berichtet, daß der verbreche
riſche Thäter als der Klempnergeſelle Emil Heinrich Max

genannt Lehmann aus Leipzig bezeichnet wird.
erſelbe wurde nach dem nächſten Polizeibureau in der

Mittelſtraße geführt, wo erſte Vernehmungen ſtattfanden.

Aus den näheren Mittheilungen über das traurige
Ereigniß, welche die Berliner Blätter vom 12. Mai
bringen, entnehmen wir Folgendes:

Als der Kaiſer, ſchreibt das „Berl. Tageblatt“,
geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr in Geſellſchaft ſeiner
Tochter, der Großherzogin von Baden, von einer Spazier-
fahrt heimkehrend in einem offenen Wagen den ſüdlichen
Fahrweg Unter den Linden paſſirte, feuerte von der Häu-
ſerſeite aus ein hagerer junger Mann der einen grauen
Sommerüberrock und einen ſchmutzigen Kalabreſer trug,
aus einem Revolver zwei Schüſſe auf den vorüberfahren-
den kaiſerlichen Wagen und lief dann quer über den Fahr
damm nach dem Promenadenwege, wo ſich ihm der Regi-
ſtrator Köhler von der General Wittwenkaſſe entgegen
ſtürzte und mit ſeinem Stock mit voller Wucht auf den
Kopf ſchlug, ſo daß der Fliehende, der noch vorher einen
Schuß auf den ihm Entgegenkommenden abgegeben zu
ſammenſank und von einem Herrn Dittmann aus Char-
lottenburg feſtgehalten werden konnte. Der Kaiſer, als
er die Schüſſe fallen hörte, rief in ruhigem Tone aus:
„Galt das etwa mir?“ Jm ſelben Moment warf ſich
auch ſchon die Großherzogin von Baden über
ihren Vater, um deſſen Perſon mit dem eigenen
Körper zu decken. Gleichzeitig ſprang der Jäger vom
Bock und ſtürzte dem Verbrecher nach, der, wie geſagt,
inzwiſchen ſchon feſtgenommen war. Jn höchſter Erregung
ſtürzten die Paſſanten hinzu, während ein junger Arbeiter
(Namens Krüger) zu Gunſten des Verbrechers eintrat,
als dieſem von der aufgeregten Menge die Lynchjuſtiz
drohte, weshalb man den Jnterxvenienten für einen Kom-
plicen hielt und ihn als ſochen den nun ebenfalls hinzu-
geeilten Polizeibeamten bezeichnete, welche nunmehr Beide
in die Mitte nahmen und nach dem in der Mittelſtraße
belegenen Bureau des 3. PolizeiReviers unter ungeheue-
rem Zulauf transportirten.

Der „Börſen Courier“ berichtet: Der Kaiſer kehrt,
wie er es gewöhnlich in dieſen ſchönen Maientagen zu
thun pflegt, im offenen Wagen, in einer Halbkaleſche von
einer Spazierfahrt aus dem Thiergarten zurück. Jn dem
Wagen neben ihm ſaß ſeine Tochter, die Großherzogin
von Baden. Auf dem Bock befand ſich der Kutſcher und
der bekannte Leibjäger des Kaiſers. Der Kaiſer ſelbſt
war in ſeinen großen grauen Soldatenmantel gehüllt,
unter dem er die Uniform trug. Wir erwähnen bei dieſer
Gelegenheit, daß dieſer Soldatenmantel allein wahrſchein
lich hingereicht hätte, die Gewalt der Revolverkugeln zu
mindern.) Der kaiſerliche Wagen fuhr ſchnell dahin und
wie gewöhnlich bildete ſich an den beiden Seiten unter
den Linden ein Spalier von Grüßenden. Da plötzlich
fielen von der Promenadenſeite der Linden (nach einer Mit-
theilung der „N. A. Z,“ aus dem Hauſe 6a) drei Revolver-
ſchüſſe auf den Wagen. Man ſah einen Menſchen, der,
an das Gitter gelehnt, einen Revolver in der Hand hielt
und der nun den Verſuch machte, davon zu eilen. Der
Leibjäger des Kaiſers war aber mit außerordentlicher
Schnelligkeit vom Bock heruntergeſprungen und hatte die
eine Hand auf den Attentäter gelegt. Dieſer ſuchte ſich
von ihm loszuringen, aber die kräftige Fauſt des Jägers
ließ ihn nicht von der Stelle. Sie leiſtete ſeinen Be
mühungen, ſich loszureißen, Widerſtand, ſelbſt als ein
zweites Jndividuum, augenſcheinlich ein Complice des
Attentäters, verſuchte, dieſen aus der Hand des Leibjägers
zu befreien. Während dieſes Kampfes aber, während der
Leibjäger die eine Hand des Attentäters gefaßt hielt, ver
ſuchte dieſer mit der andern Hand noch zwei Revolver
ſchüſſe nach der Richtung des Wagens hin abzufeuern;
auch die beiden letzteren verfehlten, ſo gut wie die drei
erſten, ihr Ziel. Die Kugeln flogen über ihr Ziel hinaus
und ſcheinen irgendwo auf der Fahrſtraße Unter den Lin
den niedergefallen zu ſein. Man bemühte ſich, ſie aufzu-
finden, was indeß nicht gelungen iſt. Schnell hatte ſich
nun eine immer mehr und mehr anwachſende Menſchen
maſſe angeſammelt, der Leibjäger hielt den Attentäter noch
immer mit ſtarker Hand feſt. Jnzwiſchen aber Alles
das war das Werk weniger Minuten waren Schutzleute
hinzugekommen dieſelben nahmen ſowohl den Attentäter,
als auch ſeinen Complicen, in Beſchlag und führten ſie
nach der Polizeiwache in der Mittelſtraße. Der Kaiſer
ſelbſt hatte ſich in dem erſten Augenblick erſtaunt umge-
ſehen, dann, wie er ſah, daß es ſich um ein Attentat
gehandelt hatte, überflog eine leichte Bläſſe ſein Geſicht.
Man merkte ihm an, daß er tief erſchüttert ſei. Er ſah
die Scene zwiſchen ſeinem Leibjäger und dem Attentäter
mit an, ſah die Menſchenmaſſe und gab dann, als die
Polizei die Attentäter in Beſchlag genommen hatte, dem
Kutſcher Ordre, in ſchnellſtem Tempo nach dem Palais
zu fahren. Die Menſchenmaſſe wich auseinander, grüßte und
der Wagen jagte dem Palais entgegen. Der ruſſiſche
Botſchafter Baron Oubril, vor deſſen Palais das Attentat
ſtattfand, war der Erſte im Palais, um den Kaiſer zu be
glückwünſchen. Eine Unterſuchung der Wagen und
Pferde hat ergeben, daß an beiden keine Beſchädigung
wahrzunehmen war. Eine Kugel iſt, etwa 3 Fuß hoch,
in die Mauer des ruſſiſchen Botſchaftshotels einge-
drungen.

Von anderer Seite geht demſelben Blatte die folgende
Schilderung des Hergangs zu: Jch habe den Attentäter
zufällig von dem erſten Moment an geſehen. Er ſtand,
als er zuerſt ſchoß, nicht wie man allgemein annahm, an
dem eiſernen Gitter der Lindenpromenade, er ſtand viel
mehr auf der anderen Seite auf dem Trottoir. Von hier
aus lief er hinter dem Wagen herum nach der Seite der
Lindenpromenade und verſuchte, ſich unter dem Gitter
durchzudrängen. Hier wurde er zuerſt von einer Frau,
die ein Kind auf dem Arme trug am Rockſchoß feſtge
halten. Jetzt feuerte er einen Schuß gegen dieſe Frau ab.
Die Kugel ſcheint die Frau leicht geſtreift zu haben, jeden
falls war das Kleid getroffen. Entſetzt ſah die Frau ſich
nun nach ihrem Kinde um und ließ den Attentäter los.
Jn demſelben Moment war aber bereits der Leibjäger her-
beigeeilt und legte die Hand auf ihn. Die Menſchen
menge, die ſich allmälig anſammelte, nahm natürlich eine
ſehr erregte Haltung gegen den Attentäter an und ver-
ſuchte ihn zu lynchen. Die Schutzleute hatten Mühe, ihn
vor der Wuth des Publikums zu retten. Trotzdem hat
der Attentäter zuerſt als Abſchlagszahlung für ſeine
weitere Strafe eine außerordentliche Tracht Prügel, Püffe
und Stöße von dem Publikum hinnehmen müſſen. Unter
ſchutzmänniſcher Escorte wurde er dann nach dem Polizei
bureau in der Mittelſtraße gebracht.

Ein Strom von Menſchen war der Schutzmannſchaft
gefolgt, die den Attentäter Höder nach dem Polizei
Bureau in der Mittelſtraße brachte. Mit elementarer

Halle, Dienstag den 14. Mai. [Mit Veilagen. 1878.

Gewalt drängten ſie ſich in den engen Corridor, in die
inneren Räume, und es dauerte lange und es bedurft
gewaltiger Anſtrengungen, ehe es gelang, die Bureaux
die Gänge und Corridore von den Neugierigen zu räumen
Nun konnte es nur wohl empfohlenen oder ſonſt be-
günſtigten Perſönlichkeiten gelingen einzudringen in die
wohlgehüteten Räume, und die verriegelte Thüre öffnete
ſich keinem Unberufenen. Dennoch war eine kleine Ge-
ſellſchaft im Zimmer verſammelt, das zu der Kammer
führt, in welcher Hödel vorläufig internirt war. Es waren
einige höhere Offiziere, Polizeibeamte c. die mehr oder
minder erregt den Gefeſſelten beobachteten, und ihre Jn-
formationen über die That und die begleitenden Umſtände

austauſchten, über die Perſon des Verhafteten, ſein Ver
halten und ſeine Ausſagen.

Das erſte Verhör hielt in dem Polizei-Bureau in
der Mittelſtraße der Polizeilieutenant Rieſe; ſpäter kam
auch der Polizeikommiſſar des Diſtrikts Richerts hinzu,
und im weiteren Verlauf fanden ſich noch der Miniſter
des Jnnern, der Geheimrath Lothar Bucher und der
Staatsanwalt Teſſendorf ein. Der Revolver, den der
Attentäter weggeworfen hatte und der von den Poliziſten
aufgenommen worden war, war noch mit drei ſcharfen
Patronen geladen. Der Verbrecher gab nun an, daß er
Emil Hödel genannt Lehmann heiße, zwanzig Jahre
alt, aus Leipzig gebürtig und Klempnergeſelle ſei. Er
leugnete, die Abſicht gehabt zu haben, auf den Kaiſer zu
ſchießen er habe ſich vielmehr nur aus Noth ſelbſt
das Leben nehmen wollen. Bis vor etwa acht
Tagen habe er ſozialdemokratiſche und chriſtlich- ſoziale
Schriften kolportirt, das ſei indeß auch nicht mehr recht
gegangen und da habe er für ſeine letzten acht Mark einen
Revolver gekauft, um ſich zu erſchießen. Auf den Ein-
wand des Polizei-Lieutenants, daß man dazu doch nicht
einen ſolch belebten Ort wähle, entgegnete Hödel, daß
er des Schießens unkundig ſei und ſchlecht gezielt habe;
er habe ein öffentliches Beiſpiel geben wollen daß es
auch im Rechtsſtaat noch Leute gäbe, die verhungern
Es hätte ja auch gar keinen Zweck, den Kaiſer zu tödten
denn dann folge der Kronprinz, dieſem ein anderer und
damit wäre der Sache doch nicht geholfen. Etwa 15
Minuten nach 6 Uhr erſchien der Grüne Wagen vor dem
Polizeibureau mit großer Eskorte. Die beiden Verhafteten
wurden gefeſſelt in denſelben hineingeſchafft und ein
Polizei- Lieutenant mit zwei berittenen Schutzleuten vorauf
und vier Berittenen hinterdrein gings im raſcheſten Tempo
nach dem Molkenmarkt, woſelbſt die Gefangenen um 6
Uhr eingeliefert wurden.

Ueber das dortige Verhör des Verbrechers be-
richtet die „National Zeitung (wie wir ſchon im dritten
Extrablatt gemeldet) Folgendes:

„Die Vernehmung des Attentäters, deſſen voller Name
Heinrich Max Hödel iſt und der am 27. Mai 1857
zu Leipzig geboren, fand im Beiſein des Miniſters des
Jnnern Grafen Eulenburg, des Geh. Regierungsraths
v. Hertzberg, des Ober-Staatsanwalts v. Luck, des
Stadtgerichts- Präſidenten Krüger, des Staatsanwalts
Teſſendorf, der Unterſuchungsrichter Stadtgerichtsräthe
Johl und Hollmann, des interimiſtiſchen Chefs der
Criminal-Polizei, Polizeiraths Pick und des Eriminal-
Diſtrikt-Commiſſars Richards u. A. ſtatt. Die Unter-
ſuchung und Vernehmung ſelbſt führte der Stadt-
gerichtsrath Johl hierſelbſt. Hödel giebt an, ſeit dem
26. April bei der Wittwe Breiter, Steallſchreiber

ſtraße 13, gewohnt zu haben. Die Hausſuchung bei
demſelben ergab, daß er mit Leib und Seele der Sozial-
demokratie angehöre, Photographien von Moſt, Bebel
und verſchiedene ſozialiſtiſche Schriften wurden in
ſeinen Sachen vorgefunden. Der Attentäter ſelbſt giebt
an, er ſei Klempnergeſelle, heiße Max Hödel genannt
Lehmann und habe ſich gegen 3 Uhr Unter den
Linden erſchießen wollen. Er gehöre der
chriſtlich- ſozialen Partei an, ſei aber Anarchiſt
vom reinſten Waſſer. Dagegen ſprechen die ver-
nommenen Zeugen entſchieden ſich dahin aus, daß der
Attentäter auf Se. Majeſtät den Kaiſer, der mit
der Großherzogin von Baden angefahren kam, und zwar
zuerſt von vorn am ruſſiſchen Geſandtſchafts-Hotel ſtehend
den erſten Revolverſchuß auf den Kaiſer abgefeuert, dann
aber über den Damm geeilt ſei und einen zweiten
Schuß auf den Kaiſer vom Reitweg aus entladen
habe und einen dritten Schuß abfeuerte, als er unter
dem eiſernen Gitter des Fußweges der Linden hindurch-
kroch. Hier faßten ihn die ihn verfolgenden Zeugen
Karl Dittmann und Andere, beſonders ein roth-
bärtiger Herr, der ihn zu Boden niederſtreckte. Der
Revolver wurde ſeinen Händen entwunden, es war ein
Sechsläufer, der noch zwei ſcharfe Schüſſe zeigte, da Hö-
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3 T T 4 e re t e u3 n 9 An reren at e r e 4 edel den vierten Schuß gegen ſeine Verfolger noch gerich
tet hatte. Entrüſtet weiſt Hödel die Anſchuldi-
gung zurück, daß er den Kaiſer habe erſchießen wollen,
kann aber den inzwiſchen eingelaufenen Nachrichten
nicht widerſprechen, daß er ſelbſt ſocialiſtiſche Volks
verſammlungen in Schkeuditz bei Leipzig einberufen
und abgehalten habe und dort als Volksredner aufgetre
ten ſei doch bleibt er dabei, daß er aus Noth ſich
ſelbſt habe erſchießen wollen, denn, ſagt er, dem armen
Volk bleibt nichts anderes übrig, wenn es nicht verhungern
will, als ſich ſelbſt todtzuſchießen. Das Verhör dauerte
bis gegen 9 Uhr, dann wurde er in ſtrenge Haft genom-
men, dagegen wurde der mitverhaftete Arbeiter Krüger,
deſſen volle Unſchuld ſich erwies und der wirklich, weil das
Publikum in ſeiner Erbitterung den Hödel zerriſſen hätte,
beſonnener Weiſe für dieſen Partei nahm, bis die Behörde
ihn in Sicherheit hatte, ſeine Gutmüthigkeit aber beinahe
ſehr ſchwer hätte büßen müſſen, entlaſſen.“

Einer der Redacteure des „Börſen-Couriers“ welcher
Gelegenheit fand den Attenäter unmittelbar nach ſeiner
Verhaftung im Polizeigewahrſam Mittelſtraße 34 zu ſehen
berichtet dem genannten Blatte: Jm Erdgeſchoß, des Hauſes
linker Hand war er untergebracht. Ein dunkler Corridor
führt hier links zu einem kleinen zweifenſtrigen Zimmer,
in dem die Zeugen der That verſammelt waren, rechts vom
Corridor liegt zunächſt ein größeres dunkles Zimmer, an
das ein kleines einfenſtriges, vom Hof aus erleuchtetes
Zimmer ſtößt. Hier ſaß Hödel, die Hände auf dem Rücken
zuſammengebunden, auf einem Stuhle, das Geſicht nach
der Mittelthüre zu. Es iſt ein recht gewöhnliches Geſicht,
baar jedes auffälligen Zuges. So ſieht kein Möros aus,
allenfalls ein hungriger Menſch. Das längliche Geſicht iſt
fahlgelb, die Wangen eingefallen, die Lippen ſehen blaß,
faſt ein wenig bläulich aus. Aus den geſchlitzten, matt
grauen Augen leuchtete kein Fanatismus, und die kurze
glatte Stirn zeigt nicht eben von großen kühnen Gedanken.
Das ziemlich üppige dunkelbraune Haar war wohlgekämmt,
in der Mitte geſcheitelt. Die Figur ſcheint mittelgroß,
etwas ſchmächtig und er trägt einen grauen, nur wenig
verſchoſſenen Anzug. Unbeweglich und gleichgültig ſaß er
da, die Augen ſtier auf einen Punkt gerichtet, regungslos
wie eine Wachsfigur. Nur zuweilen, wenn das Geſpräch
der Umſtehenden ſeine Vergangenheit, ſein Ausſehen oder
die Motive ſeiner That betraf, lächelte er ſo harmlos, faſt
gutmüthig, als behagte ihm die Situation, als bereite ihm
ſeine junge heroſtratiſche Berühmtheit ein gewiſſes Wohl
gefallen.

Ein Freund deſſelben Blattes, der mit dem Attentäter
im Polizeigefängniß eine Unterredung gehabt hat, erzählt
Folgendes: Mit dem Polizei Lieutenant meines Reviers
bekannt, erlangte ich Zutritt zu dem Attentäter, den ich
allerdings mit wenig ſchmeichelhaften Ausdrücken fragte,
wie er zu der ſchrecklichen That gekommen ſei. Der ſo
Angeredete erwiderte in unverfälſchtem ſächſiſchen Dialect:
„Ai, ſähen Sie, mein lieber Harr, warum nennen Sie
mich denn eigentlich einen Schurken und Hallunken? Das
bin ich Sie gar nicht, nee. Jch war Sie nämlich geſtern
in einer ſocialiſtiſchen Verſammlung, wo ich eine Unter
ſtützung haben wollte, aber keene kriegte und wenn man
nicht mal von ſeiner Partei unterſtützt wird, und man
nichts zu beißen und zu brechen hat, was bleibt einem
denn da übrig, als ſich das Läben zu nähmen. Jch wollte
alſo, gerade als der Kaiſer vorüberging, mir eine Kugel
vor den Kopf ſchießen, aber daran, den Kaiſer zu erſchießen,
da habe ich Sie goar nicht gedacht.“ Alle Bemühungen,
den Verbrecher zu einer weiteren Auslaſſung zu veran-
laſſen, waren vergeblich.

Bei der Durchſuchung des Verhafteten fand man:
1 Revolver mit 2 Patronen und 4 Hülſen, 16 Patronen,
1 Reiſepaß, 3 Photographien (ſocialiſtiſcher Größen), 2
Taſchenmeſſer, 3 Mitgliedskarten zu ſocialiſtiſchen Arbeiter
vereinen, 1 Heft der „Zukunft“, einige ſocialdemokratiſche
Blätter, ein Geburtsſchein, eine Abonnements-Sammel-
liſte für den „Vorwärts“.

Der Kaiſer ſoll, als er das Palais betrat, mit großer
Ruhe gefragt haben: „Unter den Linden haben ſie
geſchoſſen, ob es mir, oder einem Andern galt,
weiß ich nicht; jedenfalls bin ich unverletzt.
Nach einer anderen Mittheilung dagegen hätte Se. Maje-
ſtät zu dem Hofmarſchall Graf Perponcher, der ihm im
Palais entgegen kam geäußert: „Es iſt wohl das letzte
Mal, daß ich ſo heil davon gekommen bin.“

Die Nachricht von dem meuchleriſchen Atten-
tate durchflog natürlich mit Windeseile die Stadt, viele
Tauſende von Egxtrablättern, namentlich des „Berliner
Tageblatt“, verbreiteten ſie bis in die entfernteſten Stadt-
theile und in die Umgegend. Von allen Richtungen her
ſetzten ſich die beſtürzten und erbitterten Bewohner in
Bewegung, um ſich vor dem Palais des Kaiſers durch
den Augenſchein zu überzeugen, daß dem greiſen Regenten
kein Haar gekrümmt ſei. Je näher man den Linden kam,
deſto mehr ſchwoll der Menſchenſtrom an, in den Haupt-
ſtraßen der Stadt, die ſich ſchnell in reichen Fahnenſchmuck
geworfen hatten, wogten die Maſſen wie an Feiertagen.
Unter den Linden und in der Nähe des Palais war das
Getriebe von überwältigender Großartigkeit. Zehntauſende
ſtanden eingekeilt in weihevoller gehobener Stimmung,
den Blick nach dem Palais gerichtet. Die aus allen Krei-
ſen der Bevölkerung, ſelbſt den allerbeſten, zuſammenge-
ſetzten Maſſen wurden nicht müde, Anſtrengungen zu machen,
durch laute Zurufe den greiſen Monarchen zu bewegen,
am Fenſter zu erſcheinen. Aber wie das immer zu gehen
pflegt, die Verſuche blieben erfolglos, bis es einem an
ſtelligen Kopfe gelang, zehn kräftige Stimmen in ſeiner
Umgebung zu veranlaſſen, das „Heil Dir im Siegerkranz“
anzuſtimmen. Jmmer mehr und mehr fielen begeiſtert
ein. Als aber die Stelle des Liedes kam:

Fühl' in des Thrones Glanz
Die hohe Wonne ganz,
Liebling des Volks zu ſein“

da ſchwoll der Chor zu mächtiger Stärke an, aus der
deutlich heraus ſprach, wie die Worte des Textes die voll
empfundene Wahrheit ausdrückten und dann durchbrauſte
Hoch auf. Hoch die Luft, immer und immer wieder, bis
ſich plötzlich eine zu dem Balkon im erſten Stockwerke
führende Thür öffnete. Noch ſtärker ſchwollen die lauten
Rufe an und oben ſtand in ſeiner Generalsuniform mit

entblößtem Haupt der Kaiſer. Tauſende von Hüten und
Tüchern wurden in der Luft geſchwenkt da war an
kein Aufhören, an kein Zurücktreten des Kaiſers zu denken.
Freundlich lächelnd, immer mit der rechten Hand ſaluti-
rend, grüßte er dankend und ſich verbeugend nach rechts
und nach links und zog ſich nur zögernd zurück, wohl
ſelbſt ergriffen von dem überwältigenden Beweiſe von
Treue und Liebe, der ihm da unten entgegengebracht
wurde. Und dann war mit einem Male der Platz vor
dem Palais faſt menſchenleer. Die Tauſende, die eine
Stunde lang ſich faſt heiſer gerufen, den Kaiſer zu ſehen,
verließen, nachdem dies geſchehen, befriedigt den Platz
aber nur, um denſelben für noch größere Menſchenmaſſen
zu räumen, die bisher vergeblich verſucht hatten, in die
Nähe des berühmten Eckfenſters vorzudringen. Und dann
wiederholte ſich daſſelbe Schauſpiel von Neuem. „Heil
Dir im Siegerkranz“, „Die Wacht am Rhein“, andere
patriotiſche Lieder mit und ohne Bezug auf den zu dieſen
Ovationen Anlaß gebenden Fall wurden geſungen, nicht
immer in der richtigen Tonart, nicht immer ganz harmo-
niſch, aber begeiſterungsvoll und überzeugungstreu. Einen
faſt rührenden Eindruck machte es, als ſich plötzlich aus
den tiefen Männerſtimmen hellklingende Knabenſtimmen
heraushören ließen. Einige Hundert Schuljungen hatten
ſich zuſammengefunden und leiteten nun mit nimmer er-
müdender Bereitwilligkeit die muſikaliſchen Ovationen ein,
deren Führung ihnen von dem ſich trefflich benehmenden
Volk gern überlaſſen wurde. Hier und da allerdings gab
eine harmloſe Bemerkung zu einiger Heiterkeit Anlaß,
aber die Haltung war eine ernſte, muſterhafte. Muſter-
haft war geſtern wie gewöhnlich bei ſolchen Anläſſen

auch die Haltung der Polizei. Sie war nur ſehr
ſchwach vertreten durch einige Berittene und ein halbes
Dutzend Schutzleute zu Fuß und dieſe hatten nur Worte
der freundlichen Bitte an die „Herrſchaften,“ doch ſo-
weit zurückzutreten, daß zwei Wagen neben einander vor
bei könnten.

Der Reichstag war beim Bekanntwerden des Atten-
tats auf den Kaiſer in höchſter Aufregung, man möchte
ſagen, in voller Auflöſung. Jn verſchiedenen Gruppen
ſtanden die Herren im Foyer, einer dem andern die Un-
glücksbotſchaft zuflüſternd. Eine amtliche Anfrage beim
Polizeipräſidium per Telegraph brachte bald die Beſtäti-
gung des Gerüchts. Der Schutzmann des Hauſes wurde
per Droſchke nach dem Polizeirevier 3 in der Mittelſtraße
geſandt, wo der Attentäter feſtgehalten wurde. Nach einer
halben Stunde kehrte er zurück, um den erwartungsvoll
Harrenden über die Perſon des Attentäters und die nähe
ren Umſtände Auskunft zu ertheilen. Kurz darauf erfolgte
der Schluß, der bis dahin ohne alle Aufmerkſamkeit hin
gehaltenen Sitzung. Gegen 6 Uhr begab ſich eine Depu-
tation des Reichstags unter Führung des Präſidenten v.
Forckenbeck in das Palais des Kaiſers, konnte von dem
ſelben indeß nicht empfangen werden. Denn der Kaiſer
hatte in das Programm für den geſtrigen Tag den Beſuch
der Oper aufgenommen und an dieſem Programm wurde
trotz des erſchreckenden Zwiſchenfalls nichts geändert. Jn
der That ſchien der Kaiſer, der zumeiſt Betheiligte, am
wenigſten aus der Faſſung gebracht. Auf ſeinen Befehl
fand das für geſtern angeſagte Diner denn auch ſtatt, nach
dem auf perſönliche Weiſung des Kaiſers die Kunde von
der That und dem glücklichen Ausgang an alle ſeine Ver
wandten telegraphirt worden war. Außer dem Kronprinzen
(welcher nach telegraphiſcher Benachrichtigung von dem
Attentat ſofort zu Wagen, da momentan ein Eiſenbahnzug
nicht abging, von Potsdam nach Berlin gekommen war)
und den Mitgliedern der königlichen Familie wurde jedoch
Niemand zum Kaiſer zugelaſſen. Die Gala-Equipagen,
welche in der erſten Hälfte des Nachmittags die Rampe
zum Palais hinanfuhren, brachten Gäſte zur Tafel. Die
hohen Würdenträger, die Geſandten und Botſchafter aus-
wärtiger Mächte, Deputationen von Korporationen und
Genoſſenſchaften begaben ſich in ſo ſchnell als möglich be-
ſchafften Wagen, oft Droſchken, ins Palais. Die Erſten
auf dem Platze waren einige Mitglieder des Präſidiums
des Herrenhauſes, die ſich jedoch nicht einmal einzeichnen
konnten, weil erſt ſpäter zu dieſem Zweck Bogen ausge-
legt wurden. Auf dieſen Bogen iſt der erſte Gratulant
der Geſandte von Schweden, Baron v. Bildt. Un-
mittelbar hinter ihm ſteht der Name des däniſchen Ge-
ſandten, Freiherrn v. Quaade. Mit markigen Zügen folgt
bald Graf Moltke. Dann kommen Hofchargen, dazwiſchen
Kaufleute, der Leibarzt Dr. Grimm, der amerikaniſche
Geſandte Bayard Taylor, Offiziere, Gelehrte, die
Herren v. Forckenbeck und Freiherr v. Stauffenberg
als Präſidenten des Reichstages, andere Reichstags-Abge-
ordnete, Stadträthe, Damen ohne Zahl, dann wieder Ge-
ſandte, von Belgien, ſüdamerikaniſchen Republiken, ſchlichte
bürgerliche Namen, Künſtler, kurzum die Geſellſchaft,
welche ſich da drinnen auf dem Papier zuſammenfand,
war nicht minder gemiſcht, als die da draußen auf der
Straße. Bereitwillig wurde Jedem, ohne Anſehen der
Perſon, die Feder zur Einzeichnung ſeines Namens gereicht.

Auf dem im Palais befindlichen Telegraphenamt war
die Arbeit kaum zu bewältigen. Schon kurz nach vier
Uhr waren 25 Glückwunſch-Telegramwe von außerhalb
von Privaten und Korporationen eingelaufen, die Zahl
ſteigerte ſich bis zum Abend auf viele Hunderte und er-
öffnete den Beamten die Ausſicht auf eine angeſtrengte Nacht.

Um ſieben Uhr verließ der Kronprinz das Palais
ſeines Vaters. Der Augenblick, in dem er den Wagen
beſtieg und nach ſeinem Palais fuhr, war ein unvergeß-
licher. Nur langſam konnte der Kutſcher ſich einen Weg
durch die Tauſende bahnen, die ſich ihm jauchzend ent-
gegenwarfen und ihm eine Strecke weit folgten. Da
erſcheint nunmehr am Eckfenſter noch einmal das Antlitz
des Kaiſers. Er ſieht die Szene draußen, freundlich win-
kend grüßen Vater und Sohn ſich noch einmal und der
ſchier unerſchöpfliche Enthuſiasmus des Volkes hatte neue
Nahrung bekommen. Und ſo war es und blieb es bis
zum ſpäten Abend, bis der Kaiſer das Palais verließ, um
zur Oper zu fahren.

Die Ovation, welche dem Kaiſer im Opernhauſe
dargebracht wurde, war eine tief ergreifende. Das Jntereſſe
concentrirte ſich ausſchließlich auf die Eckloge des Kaiſers.
Um 5 Minuten nach halb acht ging eine bemerkliche Be
wegung durch das bis auf den letzten Platz gefüllte Haus.
Gleich darauf erſchien der Kaiſer in Mitte ſeiner beiden
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Kinder, des Kronprinzen und der Großherzogin
von Baden, welche ſich von einem Ohnmachtsanfalle
nach dem Attentat bereits wieder erholt hatte. Das Publi-
cum begrüßte ihn ſtehend; unter Begleitung des Orcheſters
wurden drei Strophen der Nationalhymne geſungen und
dann von Tuſch begeiſterte Hochs auf den ſichtlich ge
rührten Kaiſer ausgebracht, der ebenfalls ſtehend die Hymne
angehört hatte und ſich nun dankend verneigte. Es dauerte
lange, bis die Wogen der Begeiſterung ſich wieder gelegt
hatten. Der Kaiſer verblieb eine volle Stunde in der
Oper. Auf der Hin- und Rückfahrt hatten ihn ebenfalls
die freudigſten Kundgebungen geleitet. Als er ſein Palais
wieder erreichte, konnte er bereits ſehen, daß auch eine
Jllumination Unter den Linden improviſirt war, die
in Anbetracht der kurzen Zeit eine recht ſtattliche genannt
werden konnte. Die Hotels du Nord, de Petersbourg,
das niederländiſche Palais ſeien beſonders erwähnt Auch
in vielen andern Gegenden, in der Wilhelmſtraße,
Anhaltſtraße, Leipzigerſtraße u. ſ. w. waren viele
Privathäuſer erleuchtet, während die königlichen und die
ſtädtiſchen Gebäude, allen voran das Rathhaus, in hellem
Lichterglanze erſtrahlten. Um 10 Uhr Abends ſtanden die
Menſchenmauern an dem erleuchteten Palais noch ebenſo
dicht und unbeweglich wie am Nachmittag und ſangen
ebenſo begeiſterungsvoll patriotiſche Lieder. Es ſchien, als
ob ſie Luſt hätten, die ganze Nacht auf dem Platze zu
bleiben, und ſo wurde denn, anſcheinend nicht ohne Abſicht,
das gute Mittel angewendet, ſie zum Nachhauſegehen zu
bewegen. Jm Palais verlöſchten plötzlich ſämmtliche
Lichter. Mit einem Abſchlußhoch zertheilte ſich dann
endlich die Menge.

Erwähnenswerth dürfte wohl noch die Scene ſein,
die ſich abſpielte unmittelbar nachdem die erſte Nachricht
von dem Ereigniß in's Haus des Reichstags kam. Der
Abgeordnete Majunke erkundigte ſich nämlich zunächſt
mit einer gewiſſen Erregung danach, ob der Attentäter
nicht etwa wieder ein Ultramontaner ſei. Man konnte
ihm die beruhigende Verſicherung geben, daß dies nicht
der Fall wäre. Die gleiche Erkundigung zogen die Polen
ein auch ihnen konnte man erzählen, daß der Atten-
täter ihrer Nationalität nicht angehöre. Von den Social-
demokraten war, als die Nachricht eintraf, keiner mehr
im Hauſe anweſend.

Die „Poſt“ vom 13. d. enthält folgende neueſte
Mittheilungen: Der Attentäter Emil Heinrich Max
Hödel wurde Sonntag gegen Mittag von dem Stadtge-
richts- Präſidenten Krüger in ſeiner Zelle Nr. 6, 7. Sta-
tion (Jſolirzelle) erſter Stock aufgeſucht. Der Präſident
ſuchte auf ihn durch freundliches Zureden einzuwirken.
Hödel erklärte: den Hofprediger Stöcker hätte er um
Arbeit gebeten und gehofft, ſolche zu erhalten aber ver
gebens, er habe keine empfangen, ſei verzweifelt und nach
den Linden gegangen, um ſich ſelbſt zu erſchießen. Er
haſſe die Sozialdemokraten, weil er ſie nicht leiden kann rc.

E. Hödel wurde noch Sonnabend Abend in die Ge-
fangenenkleidung, blaue Tuchjacke, Weſte und blaue Hoſe,
buntes Halstuch, Mütze und Pantoffel gelegt und ihm
Ketten angeſchloſſen. An einem ſogenannten Handeiſen
(Schlußeiſen) etwa Meter lange Eiſenſtange, die an den
Handſchellen angebracht iſt ziehen ſich auch Ketten an,
welche durch Fußſchellen auch dieſe mit dem Handeiſen
verbinden. Die Fußkette wird durch eine in der Wand
angebrachte Kramme Tag und Nacht angeſchloſſen, ſo daß
jede Möglichkeit einer Flucht oder eines Selbſtmordes aus
geſchloſſen wird. Nur beim Eſſen u. ſ. w. wird ihm
ſoweit Spielraum gegeben, daß er ſich mit den Händen
frei bewegen kann, doch geſchieht dies in Gegenwart eines
Beamten. Bei Anlegung der Ketten äußerte er, „ich
bin kein gemeiner Verbrecher und werde nicht fliehen, es
bedarf der Ketten nicht“. Sein Eſſen verzehrt er mit
zgetit. Sein zweites größeres Verhör findet Montag

att.
Von einem Redaktionsmitgliede der „Poſt“ ſind an

kompetenter Stelle folgende Nachrichten eingezogen worden:
Hödel hat auf die ihn verhörenden Beamten keineswegs
den Eindruck eines geiſtig geſtörten Menſchen gemacht.
Seine Aeußerungen ſind klar und verſtändlich, er giebt
auf die an ihn gerichteten Fragen die entſprechende Ant-
wort. Entſchieden leugnet er, die Ermordung des Kaiſers
beabſichtigt zu haben und behauptet, er habe nur ſich
ums Leben bringen wollen. Jedenfalls hat er ſchon ſeit
längerer Zeit ſich ausſchließlich mit ſocialiſtiſchen Jdeen
beſchäftigt und war begeiſterter Anhänger der Social-
demokratie Unter ſeinen Papieren befand ſich ein aus
einem ſächſiſchen ſocialdemokratiſchen Blatt herausge-
ſchnittener Artikel, den er Hödel, verfaßt haben will.
Es iſt dies eine ſtyliſtiſch fehlerhafte, von unverſtändlichen
Phraſen wimmelnde Arbeit. Zuletzt ſcheint ſich Hödel
mit den Socialdemokraten etwas entzweit zu haben. „Es
ſind käufliche Kerls“, äußerte er gelegentlich ſeines Ver
hörs, „und neulich hat auch ein Artikel in der Berliner
Freien Preſſe geſtanden, der mich direkt angreift.“ Den
Artikel, oder in welcher Nummer des Blattes er geſtanden,
wußte Hödel nicht anzugeben. Jn den letzten Tagen
ſcheint Hödel bei der chriſtlich-ſocialen Partei hoſpitirt zu
haben. Es fand ſich unter ſeinen Papieren eine „Eintritts
karte“. Auch hat er dort wohl eine kleine Geldunter-
ſtützung erhalten. Spuren davon, daß bei der That An
ſtifter oder Helfershelfer mitgewirkt, haben ſich bis jetzt
abſolut nicht gefunden. Bei den Verhören hat Hödel
wiederholt erklärt: „Jch bin noch minorenn, daher ſittlich
unreif!“ Hödel wird am 27. dieſes Monats allerdings
erſt majorenn. Selbſtverſtändlich iſt aber ſeine Minder-
jährigkeit für Beurtheilung ſeiner That gleichgültig, ſondern
hat nur civilrechtliche Wirkung.

Telegraphiſche Depeſche n.
München, d. 12. Mai. König Ludwig hat Se.

Majeſtät den Kaiſer aus Anlaß ſeiner Rettung telegra-
phiſch beglückwünſcht.

Rom, den 12. Mai. Der König hat unmittelbar,
nachdem die Nachricht von dem Attentate hier eingegan-
gen war, ein Telegramm an Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer gerichtet, worin er in ſeinem eigenen Namen und
als Dolmetſcher der Gefühle des italieniſchen Volkes dem-
ſelben die herzlichſten Glückwünſche zu ſeiner Rettung
ausſpricht.
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Königsberg in Pr., den 12. Mai. Sämmtliche

inländiſchen und die, ſehr zahlreich im Hafen vor Anker
liegenden ausländiſchen Schiffe haben aus Anlaß der Ret-
tung des Kaiſers feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt, auch
die Stadt iſt vielfach mit Fahnen geſchmückt.

Weimar, d. 12. Mai. Heute Mittag 12 Uhr
fand hier in Gegenwart des Großherzogs, der Mitglieder
der großherzoglichen Familie, der Miniſter, der Geſandten
und zahlreicher Deputationen die feierliche Enthüllung des
Landes-Kriegerdenkmals ſtatt. Außer dem hier garni-
ſonirenden Linienbataillon nahmen das Landwehrbataillon
und eine große Anzahl von Kriegervereinen an der Feier
Theil. Von Seiten der Feſtcomités ſowie von Seiten
des Kriegerbundes wurden Glückwunſchtelegramme an
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm abgeſandt.

Dresden, d. 11. Mai. Prinz Karl von Preußen,
welcher jeden officiellen Empfang verbeten hatte, iſt geſtern
Abend hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem
preußiſchen Geſandten begrüßt worden. Der Prinz iſt im
königlichen Schloſſe abgeſtiegen. Heute hat derſelbe
mehrere Kunſtſammlungen und das königliche Reſidenz
ſchloß eingehend beſichtigt und nimmt Nachmittags das
Diner bei den königlichen Majeſtäten in Strehlen ein.

Paris, d. 11. Mai. Der deutſche Botſchafter, Fürſt
Hohenlohe, hat heute die deutſche Kunſtausſtellung er
öffnet. Der Botſchafter wurde von der deutſchen Aus
ſtellungscommiſſion und dem Handelsminiſter Teiſſereuc
de Bort empfangen, welchem letzteren er ſeinen Dank für
die freundliche Aufnahme der deutſchen Künſtler ausſprach.
Der Handelsminiſter drückte in ſeiner Erwiderung ſeine
Befriedigung über die Betheiligung der deutſchen Künſtler
an der Weltausſtellung aus und hob hervor, daß er in
derſelben ein Unterpfand für die freundſchaftlichen Be
ziehungen Deutſchlands und Frankreichs erblicke.

Petersburg, d. 11. Mai. Graf Schuwaloff trifft
morgen hier ein ſeine Anweſenheit wird vorausſichtlich
auf einen möglichſt kurzen Zeitraum bemeſſen ſein, da
man wünſcht, daß der Graf zu einem Aufenthalte in Ber
lin bei ſeiner Rückreiſe Zeit behält und derſelbe für ſeine
Rückkehr nach London einen beſtimmten Termin feſtgeſetzt
hat. Gerade nach Einholung der kaiſerlichen Ent-
ſchließungen wird die Weiterführung der Verhandlungen
durch Graf Schuwaloff von äußerſter Wichtigkeit ſein.
Hiermit fallen auch die Nachrichten, die von der Ueber
nahme der auswärtigen Angelegenheiten durch den Grafen
Schuwaloff als einer beſchloſſenen Sache reden und, wie
es einige hieſige Zeitungen thun, den General Fürſten
Woronzoff als Nachfolger des Grafen Schuwaloff auf
deſſen Botſchafterpoſten in London bezeichnen.

Petersburg, d. 11. Mai. Das „Journal de
St. Pétersbourg“ von heute erklärt ebenfalls, daß die
über die Vorſchläge des Grafen Schuwaloff umlaufenden
Nachrichten rein hypothetiſcher Natur ſeien, da die Vor
ſchläge zur Zeit ſelbſtverſtändlich von den betheiligten
Cabineten geheim gehalten werden dürften. Jn dem
Befinden des Fürſten Gortſchakoff iſt in Folge eines neuen
Gichtanfalles ein größerer Schwächezuſtand eingetreten.
Die „Agence Ruſſe“ erklärt die Nachricht, daß die ruſſi
ſchen Truppen den Rückzug aus ihren Poſitionen in der
Umgebung von Konſtantinopel begonnen oder vorbereitet
hätten, formell für unbegründet. Dieſelbe erklärt ferner,
daß die Regierung, obgleich ſie den Wunſch hege, die
Truppen zurückzuberufen, dieſelben doch nur zurückziehen
werde, nachdem die Türken nach den von ihnen einge
gangenen Verpflichtungen die Feſtungen ausgeliefert haben
würden und ſobald gleichmäßig die engliſche Flotte ihren
gegenwärtigen Ankerplatz verlaſſen werde.

Zur Drienktfrage.
Der ruſſiſche Botſchafter in London, Graf Schuwa-

loff, diejenige Perſönlichkeit, auf welche ſich im gegen-
wärtigen Augenblicke alle Hoffnungen und viele Befürch
tungen richten, iſt am Freitag Nachmittag aus Friedrichs-
ruh in Berlin eingetroffen und hat die Hauptſtadt Nachts
mit dem Petersburger Kurierzuge wieder verlaſſen. Jn
den Abendſtunden, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg“, iſt der
Botſchafter von dem Kaiſer und Könige und vom
Kronprinzen empfangen und der Frau Großherzogin
von Baden vorgeſtellt worden. Perſönliche Eindrücke aus
dem Verkehr mit dem Botſchafter könnten zunächſt wohl nur
die Ueberzeugung befeſtigen, daß die friedlichen Jntentionen
des ruſſiſchen Staatsmannes durchaus ehrlich gemeinte und
aufrichtige ſind, doch iſt es vielleicht nicht ganz berechtigt, in
ihm den Träger irgend welcher engliſchen Vorſchläge voraus-
zuſetzen, wie die Preſſe dies allgemein thut. Eher dürfte Graf
Schuwaloff die Aufgabe haben, auf Grund ſeiner Kenntniſſe
der Jntentionen des Londoner Kabinets in Petersburg
Vorſchläge zu machen und Jnformationen zu erlangen und
dann für dieſe in London zu wirken. Damit ſtimmt auch
die raſche Rückkehr des Grafen, denn binnen einer Woche
gedenkt Graf Schuwaloff Berlin auf der Rückreiſe nach
London wieder zu paſſiren. Jn dieſer Woche wird aber
nicht etwa auch ſchon der „Friede“ fertig ſein können, und
ſelbſt im günſtigſten Falle wird wohl die Herſtellung des
allſeitig gewünſchten Einvernehmens kurzer Hand nicht ſo
leicht möglich ſein. Es wird, falls die auf die Erzielung
eines principiellen Einvernehmens gerichteten Bemühungen
ſich als erfolgreich erweiſen ſollten, immer noch längerer
Verhandlungen unter den Mächten bedürfen, ehe an die
internationale Beſiegelung der auf der Balkanhalbinſel zu
begründenden Verhältniſſe herangetreten werden kann.

Halle, den 13. Mai.
Am 14. Mai feiert der in unſerm benachbarten Giebichen-

ſtein wohnende Veteran aus den Befreiungskriegen und
Senior des Eiſernen Kreuzes, Rittmeiſter a. O. Böhm,
das gewiß ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Der-
ſelbe, im ſchönen Alter von über 87 Jahren, erfreut ſich
mit ſeiner über 80 Jahre alten Gattin einer entſprechend
körperlichen wie geiſtigen Friſche und Rüſtigkeit. Als
bravem Patriot und altem Franzoſenfeind ließ es ihm bei
Ausbruch des jüngſten deutſch- franzöſiſchen Krieges keine
Ruhe zu Hauſe; nochmals trat er 1870, im Alter von 80
Jahren, bei der Armee ein, um die letzten Dienſte ſeinem
Könige und dem Vaterlande zu widmen. Erſt im Octo
ber 1871, nach erfolgter Demobiliſirung, kehrte er mit dem
erhabenen Bewußtſein, auch nach Kräften das Seine zur
völligen Niederwerfung des alten Erbfeindes beigetragen
zu haben, in ſein häusliches Stillleben zurück.
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Verein für Erdkunde.
Die Sitzung vom 8. Mai wurde durch den Vorſitzenden Herrn

Profeſſor Dr. Kirchhoff mit Vorlegung und theilweiſer Beſprechung
der abermals zahlreich dem Verein im Tauſchverkehr zugegangenen
Schriften eröffnet, worunter ſich namentlich intereſſante und werth
volle Gaben der königl. ungar. naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in
Budapeſt, der adriatiſchen naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in Trieſt,
des geographiſchen Vereins in Amſterdam, der phyfikaliſchnaturwiſ
ſenſchaftlichen Geſellſchaft in Algier und des Ackerbauminiſteriums
der Vereinigten Staaten in Waſhington befanden. Nach Aufnahme
mehrerer neuer Mitglieder berichtete derſelbe ſodann über die jüngſt
in Berlin erfolgte endgültige Conſtituirung der „Afrikaniſchen Geſell
ſchaft in Deutſchland' und deren Pläne. Zunächſt ſoll Jngenieur
Schütt in dem Reiche des Mugati-Janvo, von dem wir zwar durch
Pogge's kühnes Vordringen bereits manche werthvolle Kenntniß, aber
durchaus keine klare geographiſche Vorſtellung haben, eine Anzahl
von Ortsbeſtimmungen und Meſſungen ausführen. Dann aber ſoll
von hier aus direct nach Norden in das zwiſchen Stanley's und
Cameron's Routen gelegene noch unerforſchte Gebiet ein Vordringen
verſucht werden, ſodaß die deutſche Forſchung hier durchaus ihr
allerdings ſehr ſchwieriges Sondergebiet behält. Nachher wird auch
noch an eine Expedition von Norden z durch die bereits von Rohlfs
und Nachtigal erſchloſſenen Länder Flach-Sudans gedacht. Da die
Seele dieſer Beſtrebungen ein Mann von ſolcher Umſicht und gründ-
lichſten Sachkenntniß wie Nachtigal iſt, darf man den Erfolgen der-
ſelben mit den beſten Hoffnungen entgegenſehen.

Der Vorſitzende gedachte hierauf des 50jährigen Stiftungsfeſtes
der Berliner Geſellſchaft für Erdkunde, welchem er als Vertreter des
Vereins beigewohnt, und welches in glänzendſter und anregendſter
Weiſe verlaufen iſt. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch der Gedanke
einer näheren Vereinigung der verſchiedenen deutſchen geographiſchen
Vereine erörtert worden, und ſoll dieſer Gegenſtand in einer der
nächſten Sitzungen weiter zur Sprache gebracht und zur Debatte ge
ſtellt werden.

Nachdem noch die nächſte Sitzung aus Rückſicht auf die Pfingſt
ferien ausnahmsweiſe auf den erſten Mittwoch des Junt (5. Juni)
feſtgeſetzt, folgte der Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg
über „Altes und Neues von der Balkanhalbinſel“.

Nicht unweſentlich hat ſich hier ſeit dem Alterthum die Phyſiognomie
des Landes verändert. Die Hebung der Küſten des Aegäiſchen Meeres
und die Alluvionen der Flüſſe haben ſtellenweiſe die Strandlinie
merklich weiter in's Meer gerückt, Meerbuſen verſtopft, Jnſeln land
feſt gemacht. So liegt z. B. an Stelle der einſt ſo mächtigen See-
ſtadt Milet heut ein elendes Binnendorf, und die Vertheidigung des
Thermopylenpaſſes durch eine kleine Schaar gegen große Uebermacht
würde heut vergeblich verſucht werden. Einſt zwiſchen dem ſteil auf
ragenden Gebirge und den unergründlichen Lagunen der Küſte nur
einen ſo ſchmalen Weg laſſend, daß an den engſten Stellen 10 Mann
ihn ſperren konnten, iſt er gegenwärtig auf etwa Meile Breite
meerwärts erweitert. Auch Erdbeben haben in dieſen Ländern viel
e und durch ihre Zerſtörungen manche Veränderung hervor
gebracht.

Zu dieſen aus rein natürlichen Urſachen herrührenden Umwand-
lungen kamen andere durch die Einwirkung der Menſchen, welche
ſelbſt ebenfalls ſeit den Zeiten des Alterthums hier manigfache Wand-
lungen durchgemacht haben. So iſt das Pflanzenkleid von heut
durchaus nicht mehr genau daſſelbe wie ehemals eine Reihe von
Culturgewächſen, welche heut zur Charakteriſtik des Landes gehören,
wurde erſt im Mittelalter und in der Neuzeit eingeführt. Erſterem
entſtammt z. B. die Anpflanzung der Orange, deren Wälder heut
bis Epirus hin den reizendſten Schmuck Griechenlands bilden. Manig-fache, geſchichtlich bedingte Urſachen haben den Waldſtand im l.

emeinen erheblich vermindert, und da die Hirten vielfach das Ge-
trüpp niederbrennen, um für ihre Schafe und Ziegen einen Gras

wuchs ſich entwickeln zu laſſen, kann an ſolchen Stellen auch Wald
r nicht wieder aufkommen. Wie die Pflanzen ſo erfuhr auch die
Thierwelt manche Veränderung. So iſt z. B. der Löwe des Alter
thums hier ganz verſchwunden, die Katze erſt im Mittelalter einge-
führt, während man im Alterthum gegen Ratten und Mäuſe die
Wieſel zähmte. Auch von den edlen Pferderaſſen des alten Theſ
ſaliens iſt nichts mehr zu ſpüren.

Die größte Umwandlung erlitten natürlich die Bevölkerungs-
verhältniſſe, von deren geſchichtlicher Entwickelung der Vortragende
bereits in den vorjährigen Mittheilungen des Vereins näher gehandelt
hat. Manche Umbildung vollzog ſich, indem einerſeits der Jslam,
andrerſeits das Hellenenthum und die Firguo Kirche eine mächtige
Aſfimilationskraft entfalteten, ſo daß heut Viele „Türken“ und „Hel-
lenen“ heißen die es nicht ſind. Namentlich wurde die Gräciſirung
der Bulgaren durch die griechiſche Kirche lebhaft betrieben der Erfolg
war bedeutend bis in unſerm Jahrhundert eine ſlaviſche Gegen
bewegung ſich entfaltete. Sie hemmte die weiteren Fortſchritte des
Griechenthums, aber ſie machte nicht alles Geſchehene rückgängig, und
wenn in den brennenden Fragen der Gegenwart oftmals von zahl
reichen Griechen die Rede iſt, welche durch die letzten Neugeſtaltungen
unter die Herrſchaft der Bulgaren kämen, ſo iſt das nicht ganz
richtig: jene „Griechen“ unter den Bulgaren ſind großentheils nur
gräciſirte Bulgaren.

Das Kartenbild der Balkanhalbinſel iſt bis vor kurzem ein ſehr
entſtelltes geweſen und erſt in den letzten Jahrzehnten durch zahlreiche
Bereiſungen berichtigt worden. Die Akrokeraunien z. B., einſt als
eine langgeſtreckte Scheidewand zwiſchen Epirus und Jllyrien gedacht,
ſind auf eine kurze Gebirgskette h Namentlich
aber hat der Balkan ſeine Mauergeſtalt und den Nimbus ſchwer
überwindbarer ſchroffer Höhe verloren die 18 Päſſe, welche darüber
führen, machen vollkommen erklärlich, daß er eine thatſächliche Völker
ſcheide nicht war. Ebenſo ſind die Gebirgslücken erkannt worden,
welche Macedonien von Norden und Nordoſten her ganz bequem zu
gänglich machen und Manches in ſeiner Geſchichte erklären. Erklär-
lich endlich ſind auch die Verwechslungen und Jrrthümer geworden,
welche über mancherlei Orts und Landſchaftsnamen lange Zeit ob
gewaltet haben was ſchon die römiſchen Kaiſer begannen, haben die
byzantiniſchen reichlich nachgemacht, nämlich die Gewohnheit, ſich
über verlorene Landſtriche dadurch hinwegzuſetzen, daß man andere
mit deren Namen benannte (vgl. die Verſchiebung des Namens
Macedonien u. ſ. w.).

Eine an dieſen Vortrag ſich knüpfende Discuſſion des Vor-
tragenden und des Vorſitzenden, wie der Herren Prof. v. Fritſch und
Jellinghaus brachte namentlich aus den eigenen Erfahrungen der
beiden Letztgenannten noch eine Reihe intereſſanter Einzelheiten zu
Tage. Dann wurde die Sitzung geſchloſſen.

Vereins- und Verſammlungsweſen,
Jn Bezug auf das Verſammlungsrecht hat der Miniſter

des Jnnern unterm 4. v. M. das folgende wichtige Rundſchreiben
an die Oberpräfſidenten gerichtet: Es iſt ſchon mehrfach vorgekommen,
daß zur Ermöglichung der Fortſetzung einer öffentlichen Verſammlung,
deren polizeiliche Auflöſung von vorn herein befürchtet wurde, gleich
zeitig eine zweite, wenige Stunden ſpäter abzuhaltende Verſammlung
für daſſelbe Local und von demſelben Unternehmer einberufen und
daß nach Auflöſung der erſten Verſammlung gleich hinterher die
zweite eröffnet, beziehungsweiſe in dieſer die Verhandlung weiter fort
geführt worden iſt. Ein ſolches Verfahren enhält aber offenbar eine
Umgehung der bezüglichen Geſetzesbeſtimmung. Künftigen ähnlichen
Verſuchen wird ſich leicht dadurch peß? nen laſſen, daß, wenn nachLage der Sache kein Zweifel darüber eſteht die zweite, in demſelben

Locale wenige Stunden nach der erſten abzuhaltenden Verſammlung
ſolle lediglich zu dem vorangegebenen Zwecke dienen, die polizeiliche
Beſcheinigung über die erfolgte Anmeldung dieſer zweiten Verſamm
lung mit Rückficht darauf la wird, daß thatſächlich nur eine
mit der erſten dentiſche Verſammlung angemeldet
wird. Auch würde die Polizeibehörde vollkommen berechtigt ſein, eine
derartige Fortſetzung einer Volksverſammlung, welche ſo eben aufge
löſt worden iſt, ohne Weiteres aus dieſem Grunde Ew.
2c. erſuche ich ganz ergebenſt, die Polizeibehörden der dortigen Pro
vinz gefälligſt mit entſprechender Weiſung verſehen zu laſſen. Das
hieſige Polizeipräſidium verfährt bereits nach den vorgedachten
Grundſätzen.

Lotterie.
Jn der am II. d. ſtattgefundenen fünften e k5. Klaſſe

93. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 500000 auf die Nr. 3414;
15000 auf die Nr. 73217; 5000 auf die Nrn, 15517. 34159.
65777. 84929. 86810; 3000 auf die Nrn. 2889. 5821. 11958.
12156. 16500. 18443. 23190. 24179. 27028. 28150. 32392. 33260.
40854. 41697. 42689. 46570. 49228. 52161. 54480. 57120. 59998.
60921. 61663. 75053. 75431. 77981. 79896. 81885. 83376. 83700.
87979. 90467. 91822. 93459.

t

1000 auf die Nrn. 659. 4614. 6669. 7276. 9926. 14044.
17960. 20138. 20547. 20716. 25838. 29582. 33399. 40455. 45249.
49660. 50652. 51278. 55120. 61793. 62612. 62780. 68314. 70839.
72737. 73008. 73505. 74161. 75122. 76846. 77148. 78847. 92368.
92492. 93652.

500 auf die Nrn. 4996. 5114. 7635. 8004 14776. 18213.
20529. 21753. 22061. 22444. 23631. 24149. 26543. 28908 36403.
37841. 42752. 50549. 50595. 51188. 55875. 57819. 61348. 62744.
63708. 64810. 64932. 69576. 69704. 70862. 70922. 71345. 71460.
72151. 73843. 74489. 75611. 77643. 83703. 84452. 90988. 91195.
93325. 95012. 96227. 97821. 99373. 99924.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 11. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in matter

Haltung in dieſer Richtung wirkten vornehmlich die niedrigeren
Courſe der fremden Börſenplätze, aber auch anderweitige vorliegende
Meldungen verſtimmten die Spekulation und wurden Veranlaſſung
J umfangreichen Reuliſationen und Blancoverkäufern, die einen
tarken Coursdruck ausübten. Jm ſpäteren Verlaufe des Geſchäfts

befeſtigte ſich die Haltung und die Courſe konnten ſchließlich wieder
etwas anziehen. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig,
doch hatten die ſpekulativen Hauptdeviſen ziemlich gute Umſätze für
ſich. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagek ziemlich
feſte Tendenz auf, während die fremden feſten zinstragenden Werthe
den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgend, zumeiſt etwas
ſchwächer erſcheinen. Die Caſſawerthe der übrigen Geſchäſtszweige
waren behauptet und ſehr ruhig. Der Geldſtand hat ſich nicht
weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe
zu 39 diskontirt. Auf internationalem Gebiet wurden Kredit
aktien am meiſten und auf herabgeſetztem Niveau zu ſchwankenden
Courſen gehandelt; Franzoſen waren weich nd und ruhiger, Lombarden
ſtill. Von fremden Fonds gingen Ruſfiſche Anleihen und Oeſter
reichiſche Renten zu ſchwächeren Courſen ziemlich lebhaft um; auch
Ruſſiſche Noten waren matter und ſtill. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten
zu unveränderten Courſen normales Geſchäft für ſich. Prioritäten
waren behauptet und ſtill. Jn Eiſenbahnaktien entwickelte ſich
nur ruhiger Verkehr zu wenig veränderten Courſen; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen, Berliner Deviſen und inländiſche leichte Bahnen
wurden etwas matter, BerlinHamburg, Dresden etwas höher notirt.

Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill;
deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter. Courſe um 2 Ühr:
Lombarden 118,50, Franzoſen 416, Kreditaktien 35450, Laurahütte
71,50, G., Disconto-Kommandit 112,50 G., Bergiſche 70, Cöln-
Mindener 94, Rheiniſche 104, Galizier 101,25. Rumänlker 27,30,
Papierrente 51, Italiener 71, Ruſſen, alte, 75,75, G., do. neue
75,25 G., Oeſterr. Goldrente 59,35, Ungar. Goldrente 70,40.

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,99 bz. Conſ. Anleihe 4,
105,00 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,80 bz. Staats- Anleihe4 95,40 bz. Staats- Anleihe 1850 49 98,50 bz. Staate nete
1852 49 97,25 bz. Staats Schuldſcheine 3 92,25 bz.

Magdeburger Börſe, d. 11. Mai. Amſterdam kurze Sicht
168,45 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 831,20 Bf. London 8
Tage 20,40 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preuß Anleihe 4 105,00
Bf. Conſolid. e Anleihe 4 95,90 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.“StammActien 4 100,50 Gd. do. Prio
ritäts Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 107,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 3 70,50 Bf. agdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.-Actien
Lit. C. 5 190,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb -Halberſt. 4, Oblig. I. Emiſſ. 4 100,06
Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Obl. 2. Emiſſ. 4/, 99,50 Gd. Mag
deburgHalberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/, 98,40 Gd. Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4, 101,25 Gd. Magdeb. Leipziger neue Oblig.
4 88,50 Bf. Magdeburg Wittenb. StammActien 39
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 99,50 bz. Hannov.Altenb.Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 94,50 bz. Piagdeb StadtOblig.
4 101,70 Bf. Magdeb. e Verſ.-Actien 280,00 Bf. Magdeb.
Feuerverſ.Actien 18,80 Bf. agdeburger Hagelverſ. Actien 220,00
Gd. Magdeb. Lebensverſ.-Actien 210,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien 430,00 Bf. Magdeb. WaſſerAfſecur.Actien Magdeb. Allg.
Gas Acrtien 4 105,50 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 82,25
Bf. Magdeb. PrivatbankActien 4 105,50 Bf. Magdeburger Bau
bank Actien 49 60,00 Bf. Magdeburger Bergwerk-Actien 4
Magdeburger Bergwerk-Stamm-Prioritäts-Actien 49 Magde-
burger Sprit Actien 4 15,75 Bf. Magdeb. Theater Actien 3
70,00 Bf. Magdeb. Bade u. W.-A.Actien 4 60,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 4 137,00 Bf. Beuchel Co. Actien 4
Carol. conſ. Bergwerk-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien4 166,00 Bf. Deſſauer Gas Actien alte Actien 4 155,00 Bf.
do. junge Actien 4 Eiſengießerei NienburgActien 4
Marie, conſ. Bergwerk Actien 4 63,20 Gd. Sudenburger Maſchi
nenfabrik-Actien 4 90,00 Gd. Sped.Comt. Fritſche-Actien 4
Magdeburger StraßenbauActien 103,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 11. Mai. Deutſche Reichs-Anleide von
1877 v. 5000--2000 4 96 G., do. von 1000 96,25 G.
do. v. 500--200 4 4 96,25 G. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 v. 5000 3000 3 72,95 bz., do. v. 5000 3000 3
72,90 bz. do. v. 1000 3 72,95 bz., do. v. 1000 3 72,96
bz., do. v. 500 3 72,95 bz. do. v. 500 3 73 B., do. v,
300 3 74,50 bz., do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u.
500 3 96 G., do. von 200 25 3 96 G. do. v. 1855
v. 100 3 82,90 B., do. v. 1847 v. 500 497, 97,50 G., do.
von 1852 1868 von 500 4 49 97 G., do. v. 1869 v. 500
45 97 G. do. von 1852 1868 von 100 4 4 98,25 B.
do. von 1869 von 100 4 98,25 B. do. von 1869 v. 50 u.
25 4 99 G., do. v. 1870 v. 160 u. 50 4 4 98,25 B., do. v.
500 5 103 B. do. v. 100 5 103 B., do. Löbau
Sittauer Lit. A. à 100 3 88,25 G. do. Löbau-Zittauer Lit.

2 25 4 4 97 B
Marktberichte.

Magdeburg, d. 11. Mai, Weizen 195--223 Roggen
145-—162 .4. Gerſte 140-—202 Hafer 135- 162 pr, I600
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 11. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 53,20-53,50

Nordhauſen, d. II. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
35 A bis 20 A. Roggen 16 67 bis 14 88
Gerſte 18 67 A bis 16 67 A. Hafer 15 X bis
14 X.Leipziger Productenbörſe vom 11. Mai. Weizen per 10090
Ko netto loco 205--225 bz. geringer 190 205 bz.; ſtill.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 151 159 bz. fremder 140
148 nominell; ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua
lität 130--190 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140--153
bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 140 .4& bz. Raps per 1000 Ko.
netto loco Raposkuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl per
100 Ko. netto loco 67 Bf. per Mai/ Juni 67 Bf., pr. Sept.
Oct. 64,50 Bf.; flau. Spiritus per 10,000 Liter Proc, ohne Faß
loco 53,20 Gd. ruhig.

Liverpool, d. 11. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Belebt, auf Zeit e d. theurer. Amerikaniſche aus irgend einem
Hafen Juli Augſt- Lieferung alte Ernte 6* d. Middl. Upland
515 middl. fair Orleans 6/ middl. Mobile 5

Petrolenm. (Berlin, d. 11. Mai): Loco 24 bz. pr. Mai
23,6 bz., pr. Septbr. Octbr. 24,7 bz. Hamburg: Feſt,
Standard white loco 10,75 Bf., 10,60 Gd. pr. Mai 10,60 Gd.
pr. Auguſt Decbr. 11,70 Gd. Bremen: Beſſer. Schlußbericht.
Standard white loco 10,50 bz., pr. Juni 10,60, pr. Juli 10,75 Gd.,
pr. Sept. 10,85 Bf., pr. Aug. Dec. Antwerpen (Schluß-
r we Raffinirtes, Type loco 26 bz., 26 Bf., pr. Junt26 Bf., pr. Sept. 28 bz. u. Bf., pr. Sept. Dec. 28* bz. u. Bf.
Steigend. NewYork (d. 11. Mai): Petroleum in NewYork
11 do. in Philadelphia 11, rohes Petroleum 9, do. Pipe line
Certiſicats 1 D. 39 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86
C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Ködnigi. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Mai Abends am neuen Unterhäupt 2,40,
am 13. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 234 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11 Mai Vor
mittags 1,48 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Strauß
furt am 10. Mai 1,23 Meter, am 11. Mai 1,22 Meter, am 12.
Mai 1,20 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am l. Mat 33 Centi
meter unter 0.



h

h e I

zum Conſerviren übernimmt

Bekanntmachungen.

Das für die Frau Amalie Hackenſchmidt, geborene Kru-
enberg zu Naumburg a/S., früher hier, von der Vorſchußbank
angerhauſen, eingetragene Genoſſenſchaft, am 3. Mai 1869 unter

Nr. 3158 ausgeſtellte Einlagebuch über 890 Thaler iſt angeblich ver
loren gegangen.

Alle diejenigen welche an dieſe Urkunde und die aus derſelben

Magdeburg Halberſtadt.
Billets zu Harzreiſen.

Zur Fahrt von Leipzig und Halle nach den Harz-
ſtationen Thale, Wernigerode, Blankenburg, Ballenſtedt
und Vienenburg und zurück werden vom 1. Mai bis 30. Sep-
tember er. bei unſeren Billet-Expeditionen zu Halle und Leipzig
Hin und Rückfahrtbillets zu folgenden ermäßigten Preiſen aus-

hervorgehenden Forderungen als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- gegeben:
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen haben, werden auf
gefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf

den 17. Juni 1878 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kreisgerichts Direktor Nötel an hieſiger Gerichtsſtelle im

widrigenfalls ſie
ihnen deshalb ein ewiges

Stillſchweigen auferlegt werden und die Ausſtellung eines neuen Ein

Zimmer Nr. 11 anberaumten Termine anzumelden,
mit denſelben werden präcludirt werden,

lagebuches erfolgen wird.
Sangerhauſen, den 9. Februar 1878.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Mestdeutsohe Vervicherungs-Action-BapP Soll 3 Thele e an e

in Essen.
(Feuerversicherung.)

Laufende Verſicherungsſumme ultimo 1877: 841,592,659.

Garantiemittel:
Grundcapital, vollbegeben 6,000,000.
Jahres Einnahme an Prämien, Gebühren

und Zinſen in 1877 1,423,604. 50
Prämien- und Capital-Reſerve 1,143,909. 22

Summa: A. 8,567,513. 72

Von der obigen Geſellſchaft iſt mir eine Agentur für W'et-
täüm und Umgegend übertragen.

Jndem ich mich zum Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Brand-
ſchäden, Blitzſchlag und Exploſionsſchäden, zu feſten und billigen Prä
mien empfehle, erkläre ich mich zur Ertheilung jeder gewünſchten
Auskunft gern bereit.

Wettin, im Mai 1878. Alb. HKnuappe,
Kaufmann und Stadtrath.

Gerberei-Verpachtung oder Verkauf.
Eine im Betrieb befindliche, ſchon lange beſtehende Lohgerberei

mit guter Kundſchaft, unmittelbar an der Saale gelegen, ſoll Familien
verhältniſſe halber vom 1. Juli d. J. ab verpachtet, event. ver
kauft werden. Zur Gerberei gehören: ein zweiſtöckiges geräumiges
Gerbereigebäude nebſt Wohnräumen im daran ſtoßenden Wohnhauſe,
eine Zurichteſtube, Lohballengerüſte, 8 Gruben, 5 Farben, 1 Weiche,
1 Beize, Walk- und Ziehfäſſer, große Hofräume, Brunnen c. Der
Betrieb kann in Folge der vorhandenen Räumlichkeiten erheblich ver-
größert werden. Für Kaufliebhaber wird bemerkt, daß das ganze
Grundſtück aus einem großen Wohnhauſe, dem Gerbereigebäude, 2
Nebengebäuden, ſämmtlich in beſtem Stande, 2 Höfen und einem
großen ſchönen Garten beſteht. Anzahlung und Kaufbedingungen
werden günſtig geſtellt. Nähere Auskunft ertheilt der Vormund

Camburg a/S. Gust. Bock.
Jn ſtets friſcher Füllung empfiehlt alle gangbaren

natürlichen und künstlichen Mineralwasser,
deren Quellsalze und Pastillen,

ſowie ale Yadeingredienzien

die Droguen- Mineralwasser- Handlung

F. gr. Ulrichsſtraße 38.
Deutsches Reichs-Patent Ho. 378. c

deſche alen Klasse 37 für Hochbauten. Nittel gegen n
G Y Haussehwamm (Antimerulion)

nach Dr. II. Zerener's Broschüre, sowie
JWasserglas-Farben-Anstriche

Prospecte, Farbentonkarte etc. gratis. Rabatt.
Gustav Schallehn Magdeburg. Hädlg. bautechn. Speec.

Ein junger Condätorge-Eine Dampfbrauerei hülfe, der in einem größern
bei Leipzig, mit Gaſtwirthſchaft Leipziger Geſchäft ſeine Lehrzeit
und großer Oekonomie, iſt mit beendet hat, wünſcht ſich zu ver
20 000 Anzahlung zu verkau ändern. Geehrte Prinzipale werden

&PDerterhes

Angſich

fen durch J. L. 219.] Weg ihre Adreſſe We F. WV.
6 Lespi oſtlagernd einDr. Max Eekstein, Sferden, S poſtlag

Leipzig.

h Für Oeconomen.J Hackepfügev neueſter Conſtruction, ganz Eiſen,Nächſten Freitag d. 17. Mai eine Reihe zu hacken 20 M., zwei
c. ſollen in dem Paul'ſchen Gute Reihen zu dacen 23 M., fort
zu Löbersdorf bei Radegaſt De nd
fämmtliches lebendes und todtes er h b
Jnventar, als: 10 Stück Rind- Quedlin u t L
vieh, 2gute junge Ackerp ferde, Ernſt Lange.
neue Mähmaſchine, Drill- Ein Wohnhaus mit Schmiede
maſchine, Dreſchmaſchine, und Werkzeug, auch paſſend für
ſowie ſämmtl. Wirthſchaftsgeräthe Stellmacher, da keiner im Orte iſt,
von früh /210 Uhr an meiſtbietend mit Oekonomiegebäude, Garten u.
verkauft werden. Hausplan, auf Verlangen 8 Mrg.
Schafvieh Verkauf. s r r ſof. verkauft.
50 Stück gut gemäſtete, Jahr Stalte Hammellämmer ſind ſofort nach 7, r Seren Dut

icht verkäuflich auf dem Ritter- in Gaſthof mi zſaal, Stal-D. 83 lungen, Garten und Kegelbahn,t Zangenberg bei Zeitz.gut 7 mit oder ohne 8 Morg. Feld, wird

Sommerbillets für die Route via Cönnern (ohne Anrecht
auf Freigepäck und auf Fahrtunterbrechung)

von Leipzig nach Ballenſtedt, zurück von Thale c., gültig 10
Tage I. Klaſſe II. Klaſſe III. Klaſſe11,40 Mark, 7,75 Mark, 6 Mark,

von Leipzig nach Thale c. und zurück, gültig 10 Tage
I. Klaſſe II. Klaſſe III. Klaſſe
15 Mark, 10 Mark, 7,25 Mark,

von Halle nach Ballenſtedt und zurück von Thale ec., gültig
für den Löſungstag J. Klaſſe II. Klaſſe III. Klaſſe

8 Mark, 5,50 Mark 4,25 Mark,
gültig für den Löſungstag
II. Klaſſe III. Klaſſe

11,25 Mark, 7,50 Mark, 5,50 Mark.
Die in Halle an einem Sonnabend oder Sonntag gelöſten Som-

merbillets gelten jedoch zur Rückfahrt noch am nächſtfolgenden Montag.
Rundreiſebillets 10 Tage gültig mit Anrecht auf 25 Kilo

gramm Freigepäck:
von Leipzig und Halle nach Thale rc. über Cönnern, zurück

von Roßla (Kyffhäuſer) per Halle-Caſſeler Bahn.
Preiſe ab Leipzig II. Klaſſe 10,20 Mark, III. Klaſſe 6,80 Mark,
Preiſe ab Halle II. Klaſſe 7,50 Mark, III. Klaſſe 5,00 Mark.

(Für dieſelbe Tour in umgekehrter Richtung beſondere Billets zu
gleichen Preiſen.)

Die Sommer- und Rundreiſebillets gelten für alle Zuggattungen
mit entſprechender Wagenklaſſe.

Für Vereine, Schulen und ſonſtige größere Geſellſchaften empfiehlt
ſich die Benutzung von Coupé-Billets. Nähere Auskunft ertheilen
unſere Billet-Expeditionen zu Leipzig und Halle.

Directorium.
Bach oBDGBRSS R. (Reuss.)

1503 F. h. Bahnstat.: Reuth, Hof und Eichiecht.
Gebirgskurort in Südthüringen. Starke Stahblguelle, Schwarz'sehe

Stablbäder f. Blutarmuth, Schwäche, Frauen- und Nervenleiden. Sorgf. in
verschied. (auch hohen) Temperaturen bereit. Doorbäder von ausgezeichn.
Wirkung speciell b. Frauenkrankheiten, Lähmungen, Rheumwa. Sand-, Dampf-

Heilanstalt f. Lungenkr. Anf. I. Mai. Sehattiger Park, waldr. Umgebung.
Billige Pr. Broschüre durch Dr. Aschenbach.

Schützenfeſt zu Eilenburg.
Das diesjährige Haupt und Königsſchießen der vereinigten

Bogen und Düchſenſchützen- Geſellſchaft findet in der Zeit vom 7. bis
14. Juli auf dem großen Feſtplatz in der Nähe des Bahnhofs ſtatt,
wozu wir alle Freunde dieſes Feſtes freundlichſt einladen.

Jndem wir Jnhaber von Schenk-, Schau- und Verkaufs-
buden zum Bebauen des Feſtplatzes freundlichſt auffordern, bemerken
wir, daß die Anmeldungen hierzu baldigſt an den Zimmermſtr. Herrn
Morgenstern oder Herrn Kaufmann Seidel einzureichen ſind.

Der Vorſtand
der vereinigten Bogen und Düchſenſchützen Geſellſchaft zu Eilenburg.

Zur jetzigen Pflanzzeit empfehle ich Fuchsien, Gera-
niüen, Beliotrop, Lobelien, Petunien, überhauptGruppen- u. Teppichbeetpflanzen in größter Auswahl, ſowie
SommerlevkKovyen, Astern u. dergl. Sommerpflanzen.

G. Herz, Handelsgärtner, Harz 404.
I

Gaſthof und Reſtauration zum gold. Adler
bringt ſeinen ſchönen, ſchattigen, ſtaubfreien Garten als
angenehmen Aufenthalt in empfehlende Erinnerung.

Auch habe zur Unterhaltung ein großes Drehpfanino aufgeſtellt.
Brillantes Franz Billard aus der Fabrik des Herrn Chr.

Schmidt in Halle a/S.
Lagerbier und Speisen fein.
Culmbacher Export und Gose. Achtungsvoll

Eö'iälhelm Fttenecker.
e

von

Albert Kerl in Bsleben,FIarkkct Nr. 29,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein MIo-
sel- u. Rordeanx- W einen, ſowie Spaniäsche W eilne,
ſüße und herbe Vngar-Weilne zu ſoliden Preiſen.

Ein flottes Reitpferd, komplet Stelle-Gesuch.
geritten, vorzüglicher Springer, Ein junger Mann, gelernter
ſicher beim Schießen, für jedes Ge Materialiſt, ſucht, geſtützt auf gute
wicht geeignet, ſteht zum Verkauf. Zeugniſſe, per 1. Juli zu ſeiner
Offert. bittet man poſtlag. Jüter weiteren Ausbildung als Commis
bogk sub R. H. 1000 niederzulegen. oder Volontär Stellung.

Gef. Offerten erbitte unter G. Z.
4 200 poſtlag. Jena.

2 n h 30 Etnr. Schmutzwolle hatDonnerstag zu verkaufen Rittergut Boblas
ſtehen 278 u. kleine Thürin bei Naumburg a/S.
Sezliſche r Gute ungeſchloſſene Gänſe-
ins federn zu verkaufen im „Gold.im Gaſthof zum gold. Pflug in Pflu in Halle
Halle. Buch Rolle. sAuf dem Rittergute Preulit m rn
bei Bien dorf ſind 16 Wispel
rotheweißfleiſchige Zwiebelkartoffeln zu verkaufen. Grabwonumente

156 Stück grösste Auswahl vorrätbig,
junge Zuchthammel ſtehen auf Preise v. 5 M. bis 1000 U.Pelzſa chen ſofort verkauft. Der Obige.

Drei Morgen kräftige Kümmel-
pflanzen hat zu verkaufen
Weitzel, Kloſtermansfeld.Oh V o.

Cketeee weite sah bei Pwil Sohober, Kiausthor

u. Kieferbader. Anf. 20. Mai. RKaltwasserheilanstalt. Milchkur. Pneumat.

IIIIIIIIIIIIa Hoff'sche Brustmalzbonbons. n

u Malz Präparatenfabrik von Joh.
Hof in

H strasse 1. Die Hoff'schen Brust-
malzbonbons sind seit Decennien
ärztlich als das beste Mittel gegen

B Husten, Heiserkeit, Brust- und mfals leiden an erkannt. Auch als
M Unterstützungsmittel des bei Brust- B
per anzuwendenden concentrir-

ten Malzextrakts. Preis: 1 gr.
m Carton 80 Pf., 1 Kl. Cart. 40 Pf.,

Malzzucker 40 Pf. Concentrirtes
R ſalzextrakt 2 MAk., auch 1 Mk. V

m *0 Pf. r. FI. mVerkaufsstelle bei n
D. Lehmann.

in alle a/S., Leipzgrstr. 105.
d R E E EE EE E E

(R. B. 192.) E. Eine flotte
Destillation en gros u. detail ist
Verhältnisse halber für 1000
1500 sof. zu verk. Näheres
ertheilt Herr Kaufm. Franz
Schiümpf, Leipzig, Schul-
strasse 4.

Eine gut eingerichtete Bäckerei
in einem großen Dorfe Bahnſta
tion und lebhafte Chauſſee, ſoll
krankheitshalber ſofort verkauft wer
den. Näheres durch

Carl Zeuner in Wurzen,
Sachſen.

Ein Mühlgut an der Saale, 6
Gänge, Schneidemühle, eirca 50
Morg. Land, 1 Kilom. von einem

Kreuzungsbahnhofe entfernt, billig
zu verkaufen. Anfragen an

Ein in ſchönſter Gegend Thü-
ringens im verkehrreichſten
Flecken der Umgegend gelegenes
Material- und Produeten-
Geſchäft ſoll veränderungshalber
für den Preis von 25,000 mit
der Hälfte Anzahl. ſof. verkauft wer
den. Offert. sub G. 1126 beförd.

Rud. Mosse, Erfurt.
Ein tücht. Agent von 1

erſten Bordeaux-Weinhauſe
für Priv.-Kundſch. gegen
gute Proviſion gesucht.
Offerten mit Referenzen sub J. C.
4027 befördert Rud. Mosse
Berlin, SW.
GrundſtücksVerkauf.

Ver änderungshalber bin ich ge
ſonnen, mein in Pretzſch bei Mer-
ſeburg gelegenes Grundſtück mit
in gutem Zuſtande erhaltenem Wohn
haus, Scheune, Stallung und
Werkſtelle nebſt großem Garten mit
Gemeinderecht preiswürdig zu ver-
kaufen.

Kündiger, Stellmachermſtr.
50 Stück junge Hammel ſtehen

jetzt oder nach der Schur zum Ver-
kauf; ebenſo ein Bulle, von zweien
die Wahl, auf dem Hiepe ſchen
Freigute zu Leimbach b. Mansfeld.

Eine ſilberne Taſchenuhr iſt auf
der Wettiner Poſtſtraße an der
Magdeburger Chauſſee gefunden
worden. Gegen Belohnung abzu-
holen im

Schulzenamte zu Lettewitz.

FamilienNachrichten.

BVerlobungs- Anzeige.
Selma Rößler,
Friedrich Löſche,

Verlobte.

Drehlitz, Raguhn,im Mai 1878.
TodesAnzeige.

Heute Abend 9 Uhr entſchlief
ſanft und ruhig unſer guter Vater,
Bruder, Schwieger- und Groß-
vater,

Herr Johann Friedrich
Carl Potzelt,

im 80ſten Lebensjahre.
Dieſe Anzeige widmen allen Ver-

wandten und Freunden ſtatt jeder
beſonderen Meldung

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S. den 11. Mai 1878.
Die Beerdigung findet Dienstag

den 14. Nachmittags 4 Uhr von
der Leichenhalle des neuen Fried-
hofs aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr

wurde uns unſer lieber Hugo im
Alter von 1*, Jahr durch den Tod
entriſſen. S

Dies zeigen tiefbetrübt an
F. Vogel und Frau.Pliggé Wzunt am allerbeſtenſ s

Eisleben zum Verkauf.

Elle 2 Brüderſtr. 13.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Neumark, d. 12. Mai 1878.
Erſte Beilage.

R Kaiserliche und Königliche Hof- m
erlin, Neue Wilhelms- x
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Ordnung ihr ſichtbares Haupt genommen würde?

Erſte Beilage zu 112
e

ecce--cccecgrè S 7 h a mne r
An den Kaiſer!

Gott hat ſie gnädig Dir vom Haupt gewendet,
Geliebter Herr, die mörderiſche Fauſt

Das Mordgeſchoß, auf's theure Herz entſen det,
Geliebter Herr, es iſt vorbeigeſauſt.

O tiefer Schmerz und unermeſſ'ne Schande,
Daß ſich ein Deutſcher fand zu ſolcher That!

Doch blick' umher im weiten deutſchen Lande,
Ein Halm des Unkrauts war's in edler Saat.

Blick' auf Dein Volk und ſieh' die Tauſend wallen
Und fühle, was durch tauſend Herzen bebt:

Der Streich, der Dir gegolten, galt uns Allen,
Doch Gott war nah und unſer Kaiſer lebt

O laß es tief, ſich tief in's Herz Dir ſchreiben,
Was dieſer Tag mit Flammenzungen ſpricht:

Den Guten muß der Sieg auf Erden bleiben,
Dein Werk, o Herr, die Böſen brechen's nicht.

Millionen Herzen hat er Dir geſchenket
Jn neuer Liebe, dieſer Augenblick;

O, wenn er Schmerz in Deine Seele ſenket,
Er war noch reicher, Herr, an heil'gem Glück.

(Poſt.) Ernſt v. Wildenbruch.
Das Attentat auf Kaiſer Wilhelm.

Halle, den 13. Mai.
Die Nachricht des gräßlichen Verbrechens, das unſeres

greiſen Kaiſers theures Haupt bedrohte, rief in unſerer
Stadt, neben dem frohen Aufathmen, daß das teufliſche
Beginnen gänzlich mißlungen ſei, unſeren Beobachtungen
nach vorwiegend eine patriotiſche Bedrückung der Gemü-
her hervor darüber, daß der an äußeren wie inneren
Ehren reichſte Mann, der deutſcheſten Deutſchen einer, noch
am Abend ſeines Lebens durch ſchnödeſten Undank uns entriſſen

werden ſollte, ihm erwieſen leider von einem Sohn un-
ſeres eigenen Volkes, deſſen Gedeihen er, wie kein anderer
Fürſt vor ihm in ſchwerſten Zeiten herrlich hinaus führen durfte.
Dieſes getheilte Gefühl veranlaßte auch wohl nur einige
Bürger unſerer Stadt, am geſtrigen Tage ihrer Freude in
höchſt anerkennenswerther Weiſe durch Flaggen ihrer
Häuſer Ausdruck zu geben. Wir nennen „Stadt Ham-
burg“, „Halleſcher Bankverein“, „Goldener Hirſch“ c.

Ueber das Thatſächliche des Verbrechens verweiſen
wir heute auf unſere ausführliche Zuſammenſtellung im
Hauptblatte und bemerken nur noch, daß wir bereits am
Sonnabend Abend, außer über die That auch noch
Dank einer ſehr ſchätzenswerthen Privatnachricht, einem
Theil unſerer hieſigen Leſer über die Perſönlichkeit des
Attentäters Kunde durch ein Extrablatt geben konnten,
um ſie am Sonntag in einem letzten (dritten) Extrablatt,
von dem ſtattgefundenen Verhör des Verbrechers aus-
führlicher in Kenntniß zu ſetzen.

Die Perſönlichkeit des Attentäters regt in uns
jedoch noch folgende rück- und vorwärtsſchauende Be-
trachtungen an.

Bereits zum dritten Male iſt das Leben unſeres Kai-
ſers von Mörderhand bedroht geweſen, glücklicherweiſe ſtets
ohne irgend nennenswerthen Erfolg. Auf der Reiſe nach
Baden, wohin er ſich 1849 begab, um den Oberbefehl
gegen die ſüdweſtdeutſche Revolution zu übernehmen, fand
am 12. Juni zu Nieder-Jngelheim der erſte Mordverſuch
ſtatt. Bei der Durchfahrt durch den Ort ſoll, wie ſich
der damalige Pr. St. Anz. ausdrückte, ein Schuß auf
den Wagen des Prinzen aus einem der letzten Häuſer ge-
fallen ſein und den Poſtillon am Bein verwundet haben.

Nach 12 Jahren, am 14. Juli 1861, war es Oskar
Becker, welcher in der Lichtenthaler Allee in Baden-Baden
auf den König zwei Schüſſe abgab, wodurch der Monarch
indeß nur eine ganz ungefährliche Quetſchung am Halſe
erlitt. Beiden frevelhaften Verirrungen lagen, wie es
wenigſtens bei der letzteren conſtatirt iſt, nationale Motive
zu Grunde. Was aber hat dieſen Hödel zu ſeiner Un-
that getrieben? Das freche Märchen von einem vor den
Augen des Kaiſers beabſichtigten Selbſtmord, um dem
Herrſcher dadurch ein Beiſpiel von der ſogen. grenzenloſen
Noth des Volkes zu zeigen, wird er wohl Angeſichts
der Thatzeugen Niemandem glaublich machen können.
Er beabſichtigte, unſern allgeliebten Kaiſer zu tödten. Aber
aus welchem Grunde? Einſtweilen, bis etwa ein volles Ge
ſtändniß abgelegt iſt, wird man wohl mit vollem Rechte
annehmen können, daß die Aufnahme ſocialiſtiſcher Lehren
in ſeinem Herzen und Hirn gewiß das Weſentlichſte dieſes
Grundes ausmacht. Nach der heuchleriſchen Warnung zur
Mäßigung, welche wie wir vor Kurzem berichteten, die
Berliner „Neue Freie Preſſe“ an die Herren Staatsanwalt
Teſſendorff und Stadtgerichtsdirector Reich bei Ge-
legenheit eines Referates über das Leichenbegängniß ihres
nach der Haft in der Charité geſtorbenen Redacteurs
Dentler richtete, wäre es nicht gerade zu verwundern ge-
weſen, wenn ein beſonders wüſter ſocialiſtiſcher Partei-
genoſſe ſich einen dieſer Herren zum Opfer auserſehen
hätre. Aber den Kaiſer, auf den unſeres Wiſſens ſelbſt
Socialiſten ſich nicht erfrecht hatten, in letzter Zeit verdeckt
die Meute aufzuhetzen? Nun, ſollte es denn ſo wunderbar
ſein, wenn einer unſerer deutſchen Nihiliſten den Gedanken
feſtgehalten hätte: „der Einführung der „Neuen Welt“
könne am Beſten dadurch vorgearbeitet werden, daß der
alten Welt, der bisherigen „verlebten“ geſellſchaftlichen

er

Alſo auch die Wahl dieſes Zieles findet
ihre volle Erklärung im praktiſch gemachten ſocialiſtiſchen
Lehrſatz: Alles für die Arbeiter! Alles durch die Arbeiter!
Alles in majorem Socialismi gloriam!

Möchte doch endlich durch dieſen Fall der
Zeitpunkt eines allſeitigen energiſchen Einſchrei-
tens gegen dieſes Uebel herbeigekommen ſein. Die
Führer der „Arbeiterbataillone“ ſollten erwägen ob die
Möglichkeit eines ſolchen Verſtändniſſes ihrer Lehre ihr
und ihrer Hörigen Heil oder Unheil zu fördern geeig-
net iſt. Die Regierung aber ſollte alle geſetzlichen alten
und, wenn es nöthig iſt, neue Mittel thatkräftig anwen

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 14. Mai 1878.

den, um dieſer Schlange am Buſen des modernen Staates
die Giftzähne gründlich auszubrechen. Geſchieht dies nicht,
ſo kann man ſich gar nicht wundern, wenn dieſe princi-
piell den Hohn aller Vernunft, Billigkeit und
Lebenserfahrung, alſo der Stützen unſeres Staatsweſens,
in ſich enthaltenden Saatkörner noch weiter die
verderblichſten Früchte zeitigen.

Mit außerordentlicher Befriedigung theilen wir unſern
Leſern im Folgenden auch die diesbezüglichen übereinſtim-
menden Aeußerungen der heutigen „Poſt“ mit:

„Wenn irgend ein Monarch jemals geſichert ſcheinen
konnte vor der äußerſten der Ruchloſigkeiten, ſo war es
der Kaiſer Wilhelm, der Schöpfer des Deutſchen Reiches,
der milde Greis, welcher nach den Lorbeern unvergleich
licher Siege, am Abend ſeines Lebens den Werken des
Friedens ſeine ganze Kraft widmete und dem es haupt-
ſächlich zu verdanken iſt, daß die Flammen des Krieges
heute nicht ganz Europa durchwüthen, der gleicher Zeit
ein treuer Vollſtrecker des Vermächtniſſes ſeiner edlen Vor-
fahren ſich immer als der Vormund der Armen und Unter-
drückten unter ſeinen Unterthanen gefühlt hat und unter
deſſen Regierung die Lage der arbeitenden
Klaſſen mehr verbeſſert und gehoben iſt, als in
einem halben Jahrhundert vorher. Daß auf
dieſen Monarchen die Hand eines Deutſchen die mör-
deriſche Waffe richten konnte, iſt eine ſchmerzliche, bren-
nende Schmach für Jeden von uns. Aber dieſe Schmach
muß Jedem lebendig den Gedanken in's Bewußtſein brin-
gen, daß nur ſchwere und ſchwerſte Fehler ſolche Unthaten
gebären können.“

Und dennoch:
„Jn mehr als einer Berliner Zeitung leſen wir ſchon

heute früh neben dem obligaten und, wie wir ſogar gern
zugeſtehen, ehrlichen Ausdruck der ſittlichen Entrüſtung (in
der ſocial demokratiſchen „Berliner Freien Preſſe“ iſt von
einer ſolchen ſelbſtverſtändlich nichts zu finden) die Be
ſorgniß, daß den Socialdemokraten deshalb zu Leibe ge-
gangen werden könnte und daß die Freiheit, deren ſich
dieſelben erfreuen, irgendwie beſchränkt werden könnte.
Wir haben vor wenigen Tagen die drei Tage, welche die
Socialdemokratie in dieſem Jahre ſchon in ihre Tagebücher
eintragen konnte, das Begräbniß des Agitators Heinſch,
den Proceß der Wera Saſſulitſch und den Tod des Dentler,
in welchen beiden letzten Fällen ein großer Theil der fort-
ſchrittlichen Preſſe, wie z. B. die Voſſiſche Zeitung der
Socialdemokratie mit allen Kräften vorarbeitete, regiſtrirt,
ohne eine Ahnung zu haben, daß ſich ſo bald die Frucht
jener Approchen an einem vierten ſchwarzen Tage ſo furcht-
bar zeigen würde. Wir wünſchen, wie wir unzählige
Male verſichert haben, keine Reaction, aber wenn die vor
geſchrittenen Liberalen auch heute noch glauben, daß die
Uebel, welche die Freiheit mit ſich bringt, durch die Frei-
heit ſelbſt wieder beſeitigt werden, ſo wird die Enttäuſchung
gründlich und die Reaction unvermeidlich werden.“

Berlin, den 12. Mai.

Kirchen war der Andrang heute Vormittag ſo groß, daß
ſie für die Beſucher nicht Raum genug boten.
Lied „Lobet den Herrn, den mächtigen König der Ehren“
bildete überall den Grundton der aus Anlaß des Ereigniſſes
beſonders veranſtalteten Gebete und Predigten. Jm Dom
hatte ſich die geſammte in Berlin weilende königliche

Familie und die Spitzen faſt aller Berufskreiſe verſammelt.
Hofprediger Baur ſprach ein langes, inniges Gebet für
den Kaiſer. Draußen hatte ſich wieder ein große Menſchen
menge angeſammelt, die den Kaiſer mit lauten Ovationen
begleitete.

Tages. Der Kaiſer ließ ſich einige Male am Fenſter
ſehen. Offizielle Oeputationen empfing er nicht. Wir
erfahren, daß Herr v. Forckenbeck, welcher heute Vormittag
um eine Audienz für das Reichstagspräſidium nachgeſucht
hat, bis um 1, Uhr noch keine Antwort erhalten hatte.
Allerdings iſt die an die kaiſerliche Kanzlei geſtellte
Arbeitszumuthung in dieſem Augenblicke eine kaum glaub-
liche und die Zahl der ankommenden und abgehenden
Telegramme zählt nach vielen Tauſenden. Selbſt aus
anderen Welttheilen ſind ſchon Glückwunſch- Depeſchen
eingetroffen. Sämmtliche Höfe und Regierungen Europas
haben ſich beeilt, ihren Abſcheu über die That und ihre
Freude über das Mißlingen derſelben auszuſprechen. Die
Depeſche der Königin von England war die erſte außer-
deutſche, dann folgte der Hof von Wien, dann die franzöſiſche
Regierung und König Humbert von Jtalien faſt gleichzeitig.

Die Einzeichnungen im Palais dauern mit unver-
mindertem Andrange fort. Heute begaben ſich ſogar
Schulknaben ins Palais zur Niederlegung ihres Namens.
Die nachfolgend herausgegriffenen Namen mögen zeigen,
wie überaus gemiſcht und bunt zuſammengewürfelt die
Gratulanten erſchienen. Wir finden da auf einer Seite:
W. A. Poſt, Frotteur des Fürſten Bismark; Julius
Zerbta, Vorſitzender des Kriegervereins „Friedrich der
Große“ Julius Nelke, „Schüler der 3. Klaſſe“ „Meinem
geliebten Kaiſer, ein Schüler“; W. de Aquilar, Secrétaire
de la Legation de Brasil“; Alfred Strentiel, im Namen
der Taubſtummen Berlins Mrs. Dr. K. A. Fiſcher, Nord
amerika u. ſ. w.

Um 1, Uhr begab ſich die geſammte kaiſerliche Familie
nach Potsdam, wo ſchon früher getroffenen Beſtimmungen
gemäß der Kaiſer zum Diner „bei den meiningenſchen
Herrſchaften“ erwartet wurde. Der Kaiſer fuhr wieder
mit ſeiner Tochter, der Großherzogin von Baden im
offenen Wagen, der Leibkutſcher und der Leibjäger waren
an ihrem Platze wie am Tage zuvor, aber diesmal konnten
ſie nur im Schritte durch die in dichten Reihen Spalier
bildenden Tauſende fahren, die nicht müde wurden mit
Tüchern zu wehen und laute Hochs auszubringen. Der
Kaiſer dankte mit herzgewinnender Freundlichkeit. Seine
Rückkehr von Potsdam wurde um 5 Uhr erwartet. Schon
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Ware ſtauten ſich die Menſchenmaſſen wieder vor ſeinem
alais.

Die nächſte Sitzung des Reichstages wird vom
Präſidenten v. Forckenbeck mit einer Kundgebung und
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet werden. Eine der
artige Demonſtration wäre bereits am Sonnabend erfolgt,
wenn vor Schluß der Sitzung ſchon Authentiſches über
das Attentat bekannt geweſen wäre.

Die bisher vorliegenden Nachrichten aus deutſchen
Städten laſſen erkennen, daß überall dieſelbe Be
geiſterung herrſchte wie in Berlin, als die Rettung des
Kaiſers bekannt wurde. Auch vom Auslande liegen, (außer
den im Hauptblatte mitgetheilten) noch folgende telegra-
phiſche Nachrichten vor:

Wien, d. 12. Mai. Die Nachricht von dem Atten-
tate auf Kaiſer Wilhelm hat hier große Senſation und
Sympathien erweckt. Der hieſige Hof hat den Kaiſer be-
reits telegraphiſch beglückwünſcht. Sämmtliche Blätter
ſind voller Theilnahme betreffs des Attentats. Das
„Fremdenblatt“ ſagt: Die öſterreichiſche Nation beglück-
wünſcht vor allen anderen die deutſche Nation zur Erret-
tung des Kaiſers. Nicht allein Deutſchlaud wurde ſeine
kräftige Hand und ſein weiſes Haupt gerettet, ſondern
Oeſterreich ein aufrichtiger Freund, Europa ein Fürſt er
halten, der ein treuer Friedensförderer iſt und auf deſſen
Einfluß es jetzt weniger als je verzichten kann.

Paris, d. 12. Mai. Die Nachricht von dem Atten-
tat, welche in Paris gegen ſechs Uhr Sonnabend Abend
bekannt wurde, hat hier die lebhafteſte Senſation hervor-
gerufen. Auf der deutſchen Botſchaft fand gerade ein
Galadiner ſtatt zu Ehren der deutſchen Weltausſtellungs-
Kommiſſion. Es wurden auf den Kaiſer mit dem größ-
ten Enthuſiasmus Hochs ausgebracht.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 12. Mai. Die „Agence Ruſſe',

welche geſtern Abend auf die Unmöglichkeit hingewieſen
hatte, von den Vorſchlägen Kenntniß haben zu können,
deren Ueberbringer Graf Schuwaloff ſein ſolle, da dieſe
Vorſchläge doch nur zwiſchen ihm und dem Londoner
Kabinet verhandelt ſein könnten, führt heute aus, daß die
Vorſchläge nothwendiger Weiſe ſich nur auf die zwei
Löſungen beziehen könnten die die Frage gegenwärtig
überhaupt vertrage entweder eine Zerſtückelung und

eine Theilung des ottomaniſchen Reiches, oder eine Kom
bination, welche einerſeits die Lebensfähigkeit der Türkei,

andererſeits die vollſtändige Unabhängigkeit der chriſtlichen
Volksſtämme von der türkiſchen Verwaltung ſichere, ob
gleich die chriſtliche Bevölkerung dann tributpflichtig bleibe.
Die „Agence“ weiſt nach, daß eine derartige Löſung für

die Türkei ſelbſt die vortheilhafteſte, die allein weiſe und
gegenwärtig ausführbare ſei, und deutet an daß, um
dieſes Werk in ernſter und vollſtändiger Weiſe durchzu-
führen, das im Kongreß vereinigte Europa Oeſterreich mit
der Verwaltung Bosniens beauftragen müſſe, wo eine
Selbſtregierung den unter einander zuſammenhaltenden
Begs gegenüber unmöglich ſei. Gerade weil England in

der nämlichen Weiſe wie Rußland eine Zerſtückelung der
Das „D. M.-Blatt“ ſchreibt: Jn ſämmtlichen hieſigen

Das
Kcorreſp.“.

Türkei nicht wünſchen könne, ſei eine Verſtändigung mit
England wünſchenswerth und möglich.

Wien, den 11. Mai. Meldungen der „Polit.
Aus Konſtantinopel, 11. d. Die ruſſiſchen

Lieferungsverträge werden nicht mehr für San Stefano,
ſondern für Tſchataldja abgeſchloſſen. Man glaubt allge-
mein, die Ruſſen werden den Rückzug bis Adrianopel erſt
nach Erzielung eines Einvernehmens mit England bezüg-
lich der Stellungen der britiſchen Flotte, ſowie nach der

Räumung der Feſtungen Schumla, Varna und Batum
bewerkſtelligen. Es wird verſichert, daß die Räumung
wohl im Prinzipe beſchloſſen ſei, aber ihre Durchführung

Vor dem Palais wiederholte ſich die Szene des vorigen noch lange auf ſich dürfte warten laſſen. Die türkiſchen
Spezialkommiſſäre Nehad Paſcha und Ali Bey ſind indeß
heute nach Batum abgereiſt. Der Aufſtand im Rhodope-
Gebirge giebt den ruſſiſchen Truppen fortwährend viel zu
ſchaffen. Aus Bukareſt vom geſtrigen Tage: Die vor
10 Tagen verlangten 90 Eiſenbahnzüge zur Transportirung
des 12. ruſſiſchen Korps von Ruſtſchuk nach Jaſſy ſind
bei den rumäniſchen Eiſenbahnen wieder abbeſtellt. Die
ruſſiſchen Truppen bleiben vorläufig in den bisherigen
Stellungen. Die Zuzüge von Reſervetruppen in einer
Stärke von 10,000 Mann dauern fort und zwar in den
Richtungen nach Giurgewo und Ruſtſchuk. Der Fürſt
reiſt am 11. d. Abends von hier ab, um die rumäniſchen
Truppen jenſeits der Aluta zu inſpiziren. Die Abweſen-
heit des Fürſten von Bukareſt wird acht Tage dauern.

Aus Athen vom heutigen Tage: Die griechiſche Jn-
ſurrektion in Epirus und Theſſalien iſt als beendet anzu-
ſehen. Die Führer haben ſich bereits in ihre Heimath be
geben, nachdem zuvor im Namen der türkiſchen Regierung
eine allgemeine Amneſtie für ſämmtliche Theilnehmer der
Jnſurrektion verkündet worden war. Der britiſche Konſul
Merlin berichtete an ſeine Regierung, daß die türkiſchen
Begs in Theſſalien einer eventuellen Annexion Theſſaliens
an Griechenland nicht abgeneigt wären.

Belgrad, d. 11. Mai. Das amtliche Blatt be
zeichnet alle Nachrichten über eine angebliche neue Mobili-
ſirung der Miliz als unbegründet.

Bukareſt, d. 11. Mai. Die Seſſion der Kammern
iſt bis zum 31. d. verlängert worden.

Konſtantinopel, d. 11. Mai. Die Verhandlungen
über den gleichzeitigen Rückzug der ruſſiſchen Truppen und
der engliſchen Flotte von Konſtantinopel, ſowie über die
Räumung der Feſtungen ſeitens der Türken dauern fort.
Definitives iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Konſtantinopel, d. 12. Mai Geſtern fand beim
Sultan ein Diner zu Ehren des engliſchen Botſchafters
Layard ſtatt, dem auch die Miniſter und die Korps-
kommandanten beiwohnten. Der neue Vertreter Ruß-
lands, Fürſt Labanoff-Roſtowski, wird heute hier erwartet
das Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft und ein höherer
türkiſcher Beamter ſind demſelben bis zur Einfahrt in
den Pontus entgegengefahren. Das ruſſiſche Haupt
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uartier bleibt noch in San Stefano. Bezüglich derRäumung von Varna und Batum ſeitens der Türken
ſcheint noch nichts entſchieden, dagegen wird die Räumung
Schumlas durch dieſelben thatſächlich vorbereitet. Die
Ruſſen ſind, eines Proteſtes von Derwiſch Paſcha und
des Widerſtandes der Bevölkerung ungeachtet, in Tſchu-
rukſu in der Umgebung von Batum, eingerückt.

Aden, d. 11. Mai. Die Transportſchiffe „Ban-
galore“, „Hannibal“, „Mildered“, „Suez“, „Brambletyre“,
„Camara“ und „Baron Colonſay“ ſind in der vergangenen
Nacht auf dem Wege nach Malta mit indiſchen Truppen
hier eingetroffen.

London, den 11. Mai. Aus Moville (iriſcher
Küſtenplatz) wird gemeldet, daß daſelbſt an Bord des
Packetbootes „Sardinian“, welches im Begriff geſtanden,
nach Amerika abzugehen, eine Exploſion ſtattgefunden hat.
Das Schiff iſt vollſtändig in Flammen aufgegangen. Von
den 460 Paſſagieren haben 3 ihren Tod gefunden, gegen
40 ſind verwundet.

London, den 12. Mai. Die EagſternQueſtion
Aſſociation hat beſchloſſen, eine nationale Konferenz abzu
halten, falls die Politik der Regierung weitere Anzeichen
einer kriegeriſchen Tendenz bekunden ſollte. Dem „Ob-
ſerver“ zufolge hat die engliſche Regierung bei Port Said
ein zur Anlegung einer Kohlenſtation geeignetes Terrain
angekauft.

Reichstag.
Berlin, d. 11. Mai. Jm Reichstage wurde heute die zweite

Berathung der Rechtsanwaltsordnung in Angriff genommen.
Die weſentlichſte Beſtimmung, an die ſich eine längere prinzipielle
I knüpfte, war die der Lokaliſirung der Anwaltſchaft. Nach

74 der Civilprozeßordnung müſſen ſich die Parteien vor den Land
erichten und den Gerichten höherer Jnſtanz durch einen „bei demehe gee ugelaſſenen“ Rechtsanwalt vertreten laſſen.
ierdurch 3 im Allgemeinen entſchieden, daß eine Zulaſſung bei

dieſem Gerichte erforderlich iſt. Die h 7 und 16 der Rechtsanwalts-
ordnung regeln nur die Modalitäten dieſer Zulaſſung. 87 beſtimmt,
daß eine andere Zulaſſung als die bei einem beſtimmten Gerichte
nicht geſtattet ſein ſoll. Auch die Zulaſſung bei mehreren Gerichten
iſt nur in gewiſſen Ausnahmefällen geſtattet. oeegn ſollen nach
der Regierungsvorlage Anwälte nicht allein bei den Kollegial-

ſondern auch bei einzelnen Amtsgerichten zugelaſſen werden.
ieſe Amtsgerichtsanwälte ſollen dann zugleich bei dem Landgerichte,

u deſſen Bezirk ihr Amtsgericht gehört, zugelaſſen werden können.
Der F 16 daß der Anwalt an dem Orte des Gerichts, bei
welchem er kern iſt, ſeinen Wohnſitz nehmen muß. Ueber die
Nothwendigkeit einer Lokaliſirung der Anwaltſchaft im
Intereſſe der Rechtspflege waren im Allgemeinen ſämmtliche Redner
einverſtanden. Nur über das Maß der den Ausnahmen gingen
die Anſichten auseinander. Die Kommiſſion
ſchieden die ſanema beſonderer Anwälte für die Amtsgerichte
u lich auszuſchließen, vielmehr nur eir

ollegialgerichten zu geſtatten, den bei dem Landgerichte zugelaſſenen
Anwälten aber mit Rückſicht auf ihre Unentbehrlichkeit an den
Sitzen der Amtsgerichte das Recht einzuräumen, ihren Wohnſitz an
jedem Orte eines Amtsgerichts innerhalb des Landgerichtsbezirks zu
nehmen. Von den Vertheidigern der Regierungsvorlage wurde dagegen

oweitfes ſich um die erſtinſtanzlichen Gerichte handele wenn man den
nwälten bei dem Landgerichte geſtatte, irgendwo innerhalb des

Bezirks zu wohnen, ſo daß es trotz der Zulaſſung einer ausreichenden
Zahl von Anwälten bei dem Landgerichte doch an ſolchen
fehlen könne, die am Sitze des Gerichts wohnen. Es bleibe deshalb
nichts übrig, da die Unentbehrlichkeit von Anwälten auch bei den
Amtsgerichten anerkannt werden müſſe, als für die Amtsgerichte ſelbſt
beſondere Anwälte zuzulaſſen.
neten Lasker, Strückmann, v. Schwarze, Thilo, v. Putt
kamer (Frauſtadt), Zinn und Harnier einen Compromißantrag
geſtellt, der, die Vorſchläge der Commiſſion mit denen der Regierung
vermittelnd, die Zulaſſung bei einem beſtimmten Gerichte erfolgen
laſſen will. Für die Commiſſionsbeſchlüſſe ſprachen die Abgg.
v. Schmid (Württemberg), Windhorſt, Struckmann, Kiefer,
v. Hölder, für den Antrag Lasker ſprechen außer dem Antragſteller
und dem Vertreter des Bundesraths die Abgg. Dr. Völk und Fran-
kenburger. Das Ergebniß der etwas complicirten Abſtimmung
war ein merkwürdiges, indem der Antrag Lasker mit 106 gegen
105 Stimmen abgelehnt wurde. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Ent
ſcheidung nicht endgültig. Die weitere Verhandlung bot nur geringes
Jntereſſe. Die S 22 bis 93 wurden en bloc angenommen, und
dann die Sitzung auf Montag vertagt.

Vermiſchtes.
Eine Schriftſetzer-Maſchine], welche das

Problem, die Arbeit des Schriftſetzens mittelſt einer Ma-
ſchine ſchneller verrichten zu laſſen, als allein durch Men-
ſchenhand, praktiſch zu löſen ſucht, iſt gegenwärtig in
Leipzig aufgeſtellt. Die „L. Nachr.“ melden darüber:

Die Maſchine iſt von Eiſele in Cannſtadt erfunden und von
J. G. Mailänder daſelbſt erbaut und ausgeſtellt der ſich auch ein
Patent darauf erworben hat. Jn ihrer äußeren Erſcheinung ähnelt
ſie einem kleinen Pianino, hat 112 weiße und ſchwarze Taſten,
welche je einen Buchſtoben oder Füllſtück bezeichnen. Drückt man
wie beim Clavier eine ſolche Taſte nieder, ſo wird aus einer darüber
befindlichen ſchrägſtehenden Blechhülſe der betreffende Buchſtabe
herausgerückt, der dann in einer ſchrägen Bahn hinabgleitet und ſich
an ſeine dort bereits beſindlichen Vorgänger anreiht. So wird eine
lange Zeile gebildet wenn der betreffende lange Winkelhaken gefüllt
iſt, wird er weggenommen und durch einen leeren erſetzt. Während
nun ein Arbeiter die Maſchine weiter ſpielen läßt, umbricht ein
anderer die lange Zeile in das betreffende Format der Columne,
und der Satz iſt fertig. Man rechnet, daß wenn beide Arbeiter ein-
geübt ſind, ſie auf dieſe Weiſe ſoviel fertig liefern können, als 4 ge
übte Schriftſetzer in derſelben Weiſe. Nur iſt dabei zu bedenken,
daß nur glatter Satz geliefert werden kann; verſchiedene Schrift-
ſorten können nicht angewendet werden. Die Maſchine iſt alſo nur
anwendbar für glätten Zeitungsſatz oder höchſtens bei umfangreichem
Romanſatz, wie denn eine ähnliche unſeres Wiſſens bisher nur beim
Satze der „Times“ in Anwendung kommt oder gekommen iſt. Das
Ablegen des Satzes nach geſchehenem Druck kann dann entweder
durch Menſchenhand, oder durch eine von demſelben Herrn Eiſele er-
fundene Maſchine geſchehen die aber jetzt hier nicht ausgeſtellt iſt.
Die Setzmaſchine koſtet mit allem Zubehör 2500 die Ablegema-
ſchine 1000 Die Schriften müſſen natürlich extra angeſchafft

ion hat ſich dahin ent werden. Ob ſich die erſtere bei praktiſchem Gebrauche bewährt,
kommt u einen Verſuch an; jedenfalls müſſen ſich die daran an-

eine Zulaſſung bei den geſtellten Leute ſehr ſorgſam und fleißig einarbeiten. Zugeſtehen
muß man, daß die Maſchine ſehr accurat arbeitet und viel zweck-
mäßiger iſt, als viele früher aufgetretenen Verſuche; ſie mag wohl

wie die Nähmaſchine, die ja auch anfänglich nicht viel leiſten

ſein, doch aber immer nur für glatten, niemals für den ſogenannten

n dieſem Sinne hatten die Abgeord-n v von der Laterne eine Zeitung deutlich lesbar war.

[Elektriſches Licht.] Jn London wurde am
6. d. ein neuer Verſuch mit Straßenbeleuchtung
durch elektriſches Licht gemacht. Die Lichter waren
auf Laternenpfähle vor dem Manſion Houſe und dem
Börſengebäude angebracht und erzeugten ein ſo intenſiv
helles Licht, daß in einer Entfernung von vierzig Fuß

Zur
Milderung des blendenden Scheines wurden die Lichter
mit Milchglasſchirmen bedeckt. Ein Zuſchauer bezeichnete
die Leiſtungsfähigkeit des Lichtes als „Fünfzig Mondkraft“.
Bisher wollen nur die Kohlenſpitzen nicht aushalten.
Nach zwei Stunden ſind ſie verbraucht. Man hofft in
deſſen, mit der Zeit Kohlenſpitzen herzuſtellen welche
mindeſtens 24 Stunden Stand halten.

Marktberichte.

Erfurt, d. 11. Mai. (G. C. Kühlewein.) Jn der verfloſſenen
Woche wurde das trockene Wetter am Mittwoch durch anhaltenden
Regen unterbrochen und ſank die Temperatur in der darauf folgen
den Nacht bis zum Gefrierpunkt; nachdem hat ſich wieder zuneh-
mende Wärme eingeſtellt. Daß die Beſtellung zum großen Theil
beendet, machte ſich durch beſſere Landzufuhren bemerkbar, welche bei
u der Verkäufer leichten Abſatz fanden.

Weizen 214--225 Mark, Roggen 160--166 Mark, Gerſte 180
194 Mark, do. Futter- 143--150 Mark, Hafer 150--156 Mark, Lein-
ſaat 275--300 Mark, Dotter 280--295 Mark pr. 1000 Kilogramm.

Erbſen gelb und grün 16--19,50 Mark, do. Victoria 20,50--22
Mark, Linſen 20--28 Mark, Bohnen, weiße, 23--25 Mark, Viehbohnen
17--18 Mark, Wicken 15--16,50 Mark, Lupinen 12--14 Mark,
Gerſtenmehl, weiß, 17--18,50 Mark, do. Futter- 15,50--16,50 Mark,
Graupenfutter 8,50--9,50 pro 100 Kilogramm.

Bernburg, den 11. Mai. Weizen pr. 2000 Pfd. netto
190--220, Roggen 150 157, Gerſte 180--190, Hafer 150--156,
Erbſen, Victoria 202, Mais pr. Frühj. 140--144, Oelkuchen pr. CEtr.
7,75-—8,25, Weizenmehl 00 16,00, Weizenmehl 0 14,50, Roggenmehl
O und la 11,00, Graupenfutter 7,00, Weizenkleie 5,00, Roggenkleie
6,00, Rohzucker 96 32,25, 92 Nachpr. 28,00, Melaſſe 4,10,
Chiliſalpeter 16,50.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne,

Niegripp-Magdeburg. Am 9. Mai. Bage, Cement, von
Stettin n. Magdeburg. Peißig, leer, v. Brandenburg n. Außig,

Krätſchmann, leer, von Ketzin n. Außig. Herrmann, leer, v.
Potsdam n. Außig. Am 10. Mai, Vereins-Kahn, Strm, Rei-
necke, leer, v. Rogätz n. Magdeburg. Gebr. Lucklum, Strm Mer-
ſeburg, leer, v. Burg n. Magdeburg. Herzog, desgl. Köppe,
leer, v. Pritze n. Außig. Vöhme, leer, v. Brandenburg n. Außig.

Focke, desgl Henſchel desgl. Schwarz, desgl.
Reuſtadt- Buckau. Am 10. Mai. Naumann, Kohlen,

v. Hamburg n. Berenburg Schiergott, Cement v. Steitin nach
Halle. Jäckel, desgl. Leipziger, Schiefer, v. Hamburg en Schö-
nebeck. Grund, Holz, desgl. Köhler, Holz, v, Liepe n. Schöne-
beck. Muhm, desgl. H Richter, desgl. A. Richter, desgl.
Levin, Steine, v. Rathenow n. Buckau. Köppe, leer, v. Magde-

geltend gemacht, daß man mit dem ganzen Prinzip der Lokaliſirungbreche,

Hekanntmachungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von 783 ebm Chauſſirungsſteine aus den Quetzer

reſp. Petersberger Brüchen, zur Jnſtandſetzung der Magdeburg
dein Straße zwiſchen Spören und Zörbig, ſoll am

onnerstag den 16. Mai 1878 Morgens 9 Uhr
im Rathskeller zu Zörbig öffentlich an den Mindeſtfordernden ver

Delitzſch, den 11. Mai 1878.
dungen werden.

Der Königl iche Bauinſpeetor
Wolf.

gereesiohlensteine,
trockene feſte Waare in bekannter Güte, zeichnen ſich
beſonders durch geringen Aſchen- und v e
und hohen Brennwerth aus, deshalb größte nnehm-
lichkeit für Stubenfeuerung 2e., empfehlen
Bahnhof Ceutſchenthal. Herzog Co.

Auction.
Sonnabend den 18. Mai e.

Vormittag 11 Uhr verſteigere
ich Wuchererſtraße 41 in der
Fabrikant Mey er'“ſchen Konkurs-
Sache

2 braune Wagenpferde.
W. EIste, Auct.-Comm.

W Fleiſcherei- Verkauf.
Eine vorzügl. eingerichtete Fleiſche

rei mit allem in beſtem Stande be
findlichen Jnventar iſt ſofort zu
verpachten od. zu verkaufen. Näh.
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann
Pflugbeil, Ranſtädter Stein
weg 11, Leipzig.

Eine Malzmühle
in gutem Zuſtande, 18 Centner pro
Stunde verarbeitend, ſteht zu ver
kaufen. Auskunft ertheilt die Ex
pedition des Correſponden-
ten in Merſeburg.

Agenten
thätig u. ſolid werden f. Feuer, Le
bens- u. Unfallverſicherungs-
Branche ſofort unter Gewährung
hoher Proviſion an allen geeigneten
Orten zu engagiren geſucht. Gef.
Offert. ſind erbeten sub Z. P.
17 Halle a/S. Bahnhof poſtl.

Zum 1. Juli er. wird auf dem
Rittergut Dieskau bei Halle a/S.
eine in der feinen Küche ſowie in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
gründlich erfahrene Wirthſchafterin

Reitpferd- Verkauf.
Ein hocheleganter FuchsWallach

mit Bleſſe, paſſend für jedes Ge
wicht, 6 Jahr alt, 5“ 4“ hoch, firm
geritten, fehlerfrei, fromm u. ganz
zuverläſſig auch probeweiſe gefah
ren, eignet ſich ſowohl für jeden
Offizier, als auch für einen Pri-
vatmann, der Werth auf ein ele-
gantes, in jeder Beziehung gedie-
genes Reitpferd legt.

Verkäufer: Fabrikant Hermann
Thieme, in Firma C. H. Oeh-
mig-Weidlich, Zeitz.

Mit 8--10,000 Thaler
wird ein Gut zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Offerten unter N.
N. 382 Annoncen- Expedition
Haasenstein C Vogler,
Leipzig. [H. 32197.
Stelle-Gesuch.
Durch den ſchnellen Ver-

kauf meines Gutes ſuche ich
für meinen verheiratheten
Jnſpeetor eine gleiche Stel-
lung, denſelben kann ich in

Gefällige Offerten wolle
man unter S. V. 900 an
Haasenstein Voglerin Chemnitz ſenden.
Ein GrubenRechnungsführer u.
Kaſſirer, gleichzeitig Kaiſerl. Poſt-
agent, verheir. u. in geſetzten Jah-

geſucht, welche mehrjährige gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat.

ren, mit ſchöner Handſchrift u. be
ſten Referenzen, ſucht zu ſofort ev.
ſpäter eine andere ähnl. Stellung.
Gef. Adr. sub W. G. Ottilien-
grube, Weſtprignitz.

konnte der Vervollkommnung fähig und dann ſehr verwendbar

gemiſchten Satz.

Dr. O. Blau,
K. Generalconſul aus Odeſſa.

v. Beguelin,
Geh. Oberrechnungsrath a. D.

Lepſius,
Geh. Reg.-Rath a. D.

Das 335ſte Schulfeſt in ort
Dienstag den 21. Mai

wird nach dem Vorgange der letzten Luſtra wiederum eine große Zahl
alter Portenſer in den Mauern der Alma FIater vereinigen.

Lokaler Rückſichten halber ſind Anmeldungen zur Theilnahme bis
zum 18. d. M. mittelſt Poſtkarte entweder direkt an die Anſtalt oder
an einen der Unterzeichneten zu richten.

Köſen, den 11. Mai 1878.
W. Barthold, P.
Fr. Wahn, P. em.
Dr. Wahn.
Dr. Raabe.
Dr. Erbe.
Leuſchner, Oberförſter a. D.

jungen Damen mit.
rinnen und Künſtler.
Schulpferde.

wei
Anfang 4 u. 7 Uhr.

m
Cireus Renz, Leipzig, Gönigsplah.

Täglich 2 Vorſtellungen,
Heute Dienstag: 4 Uhr Großes Chineſiſches Feſt, neu

Anf. Uhr u. 7 Uhr.
arrangirt,

7 Carneval au, dem Eiſe.Jn beiden Vorſtellungen wirkt ein Ballet- Corps von W 50
Auftreten der berühmteſten Künſtle-

Reiten und Vorführen der beſt'dreſſirten

Morgen zum preußiſchen Bußtag
grosse Vorstellungen

E. Ren, Direector.

Moskopf's otel,
Ballenstedt a Harz, Bastanien Allee,

empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum ſeine neu
und eomfortabel eingerichteten Logirzimmer und ſichere
ich den mich Beehrenden prompte und reeille Bedienung
bei billigſter Preisſtellung zu.

Robert oslcopf.
Ergebenſt

1 wenig gebrauchte, faſt neue

horizontale Dampfmaſchine von
220mm Chylinderdurchm., 380 mm
Hub mit Regulator und gedrehtem
Schwungrad, 2 Met. Durchmeſſer.

1 desgleichen von 325 mm Cy-
linderdurchm. 630 mm Hub mit

jeder Beziehung empfehlen. Meyer'ſcher Expanſion und Regu-
lator, gedrehtem Schwungrad, 2,67
Meter Durch., ſind wegen Aufſtel-
lung einer großen Maſchine zu ver
kaufen bei

A. Ackermann Co.Bitterfeld.

Nebenerwerb
100--300 Mark monatlich,
nach Qualification auch mehr, wird
nachgewieſen. Erforderniß große
Bekanntſchaft und Fleiß, allen Stän
den, auch intelligenten Damen zu
gänglich. Auslagen keine, An-
fragen mit Retourmarke, die
umgehend erledigt werden, befördert

unter Chiffre: „Agentur 826“ die
Annoncen- Expedition von G. L.
Daube C Co., Singer-

2——3 Damen finden von Pfing-
ſten ab ruhigen und freundlichen
Landaufenthalt in der Nähe der
Station Stumsdorf b
Leipz. E.B.) Näheres durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

ſtraße 8, Wien
K.Bahnhof Naumburg a

Comfortable Fremdenzimmer, gute
Küche, aufmerkſame Bedienung,
billige Preiſe.

Franz Strauss.

burg n. der Saale. Kiſſauer, desgl. Brödel, desgl.

Bekanntmachung.
Wieſen- Verpachtung.
Sonnabend den 18. d. M.

Nachmittags 3 Uhr ſollen eirca
32 Morgen Wieſe im ehemaligen
Pfarrholze in verſchiedenen Parzel-
len auf 3 Jahr verpachtet werden.
Verſammlungsort: Reſtaurant zum

„Waldkater“ in hieſiger Aue.
Schkeuditz, den 1. Mai 1878.

Der Magiſtrat.
Wieſenverpachtung.
Freitag den 17. Mai a. C.

11 Uhr Vormittags ſollen
ca. 40 Morgen Wieſe, zur Mühle
Weſenitz gehörig, an Ort und
Stelle öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

G. Staſfelsteimn.
Auf unſerer Dampfſchneidemühle,

Merſeburgerſtraße 21 hier,
iſt von heute ab Brennholz,
geſchnitten und gehackt, in
Fuhren zu haben.

Beſtellungen im Comptoir,
Merſeburgerſtr. 1 abzugeben.

Fr. Weihmann Sohn.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3--6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Reubkescher Gesangverein.
Dienstag d. 14. Mai Abends

5 Uhr Uebung für Damen
für Herren um 6 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines munteren Mäd-
chens zeigen hocherfreut an

Otto Kohlig und Frau
geb. Schlegel.

Halle a/S., d. 11. Mai 1878.
TodesAnzeige.

Heute Morgen entſchlief ſanft im
Herrn meine liebe gute Frau, unſere
theure Mutter, Schwieger u. Groß-
mutter Frau Charlotte Fied-
ler geb. Mähnicke, im Alter
von 69 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet im
Namen der Hinterbliebenen

J. G. Fiedler.
Halle a /S., d. 13. Mai 1878.

Am 15. Mai tritt auf der Niederschlesisch- Härkischen Bahn der die
allen Stations Kaſſen zum Preiſe von 35 reſp. 5 Pfg. zu haben iſt.
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Zweite Beilage zu 1II2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage),

——z”zr[v»«
Geſchichtliche Erinnerungen.

Dienstag, den 14. Mai.
1565. Geſt. Nik. Amsdorf, Theologe der Reformations-

zeit, zu Eiſenach.
1686. Geb. D. G. Fahrenheit, Erfinder der nach ihm

benannten Thermometerſkala, zu Danzig.
1752. Geb. A. D. Thaer, rationeller Landwirth, zu Celle.
1781. Geb. Fr. von Raumer, deutſcher Hiſtoriker, zu

Wörlitz.
1860. Geſt. L. Bechſtein, deutſcher Dichter, zu Meiningen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 183. Mai. Nach einer Mel-

dung der „Times“ aus Konſtantinopel vom
12. d. beſchloß die Pforte auf das peremp-
toriſche Verlangen Totleben's, die Feſtungen
ſofort zu räumen und zwar zuerſt Schumla,
dann Varna und zuletzt Batum.

ſchen Truppen nach Adrianopel und Dedea-
atſch ſowie die Räumung Erzerums zu, ſo-
ald obige Feſtungen von den Türken ge

räumt ſeien. Die „Daily News“ meldet
weiter, Totleben habe gedroht, Konſtantinopel
zu oeeupiren, wenn die genannten Feſtungen
nicht ſofort übergeben würden, und Osman
Paſcha habe im iniſterrath berichtet die
türkiſche Armee ſei nicht in der Verfaſſung,
der Oceupation zu widerſtehen.

Wien, d. 12. Mai. Die öſterreichiſchen Würden
träger ſowie die hier akkreditirten Botſchafter ſtatteten

|zò—

Totleben zrung Genüge ſchafft!ſcherte dagegen das Zurückziehen der ruſſi Haupt des Arelſen Kaiſers geſchützt wie oft aber und

Halle, Dienstag den 14. Mai 1878.

daß die allgemeine Stimme rückſichtslos die unglaublichen
und unerhörten Verführungs- und Dewmoraliſations-
Schwindeleien, die in den öffentlichen Verſammlungen der
Socialdemokraten an der Tagesordnung ſind und bei
einer beiſpielloſen Geduld und Ruhe ſeitens der Polizei
freie Bahn halten, mit dem Attentat, wenigſtens
mit ſeinen Motiven in Verbindung bringt. Jch will
Jhnen rückhaltslos wie ich bin auch nicht ver
ſchweigen, daß ich es ganz erklärlich finde, wie die Frech-
heit der dort gelehrten Principien des Umſturzes, der
Jrreligioſität, der Gemeinheit und des Abfalls von jeder
Zucht, Ehrenhaftigkeit und Sitte ſchließlich in einem halb-
verwirrten Gehirn dahin gipfeln müſſen, daß ſie einem
verblendeten Fanatiker die Mordwaffe gegen das ſtaatliche
Oberhaupt in die Hand drücken!! Das quousque tandem
abutere patientia nostra? wird dieſen Banden gegen

heute dem deutſchen Botſchafter Beſuche ab, um ihre Glück
wünſche wegen des Mißlingens des Attentates auf den
Kaiſer Wilhelm darzubringen. Der frühere Präſident
des deutſchen Reichskanzleramts, Staatsminiſter Delbrück,
iſt hier eingetroffen.

Paris, d. 12. Mai. Der Marſchallpräſident hat
ſofort, nachdem die Nachricht von dem Berliner Attentat

über das Attentat ihren Abſcheu aus.
Paris, d. 12. Mai. Der als Vertheidiger von Bel

fort bekannte Oberſt Denfert iſt geſtorben.
Petersburg, d. 12. Mai. Die lebhafteſten Sym

pathien für Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm äußerten
ſich auch heute hier überall in der herzlichſten Weiſe. Jn
dem deutſchen Botſchaftshötel gingen vom Frühmorgen
an ununterbrochene Beweiſe der Theilnahme ein. Groß-
fürſt Wladimir, der Erbgroßherzog von Mecklenburg- Schwe
rin und Prinz Peter von Oldenburg erſchienen daſelbſt
perſönlich. Ebenſo fanden ſich daſelbſt Deputationen der
Regimenter Chevaliergarde und Garde zu Pferde und der
einzige hier anweſende Offizier der Ordensdragoner, deren
Chef Kaiſer Wilhelm iſt, zur Beglückwünſchung ein.
Außerdem erſchienen auch perſönlich die Miniſter und die
höchſten Würdenträger vom Civil und Militär, ſowie die
Botſchafter und Geſandten und eine große Anzahl anderer
Notabilitäten. Jn der heute Nachmittag unter dem
Vorſitze des deutſchen Botſchafters abgehaltenen Jahres
verſammlung des deutſchen Wohlthätigkeits- Vereins hielt
der anweſende Paſtor Dalton eine ergreifende Anſprache,
in welcher er die innigen Beziehungen der beiden Kaiſer
und der beiden Nachbarreiche hervorhob und welche er mit
einem Dankgebet ſchloß.
Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm abzu-
ſenden in welchem der Theilnahme und zugleich der

gegeben wird.

Zum Attentat auf den Kaiſer.
Wir geben in Nachſtehendem zwei uns aus Berlin

und Baden-Baden zugegangene Privatmittheilungen:
Das Thatſächliche vom Attentat.

Jm Anſchluß an meine geſtrige Depeſche denke ich
Jhrem Leſerkreis gefällig zu ſein, wenn ich gegenüber
den bei ſolcher Gelegenheit meiſt maßloſen Uebertreibungen

hier eingetroffen war, dem deutſchen Kaiſer ein Glückwunſch zunächſt ihren Ausdruck

telegramm überſendet. Die Journale ſprechen einſtimmig prinzen und der Großherzogin v. Baden erſchien, wurde

über denn doch nun wohl eine Grenze und eine Ant-
wort finden, die dem allgemeinen Schrei der Empö-

Die Vorſehung hat gnädig das

bis zu welchem entſetzensvollen Superlativ hin ſollen wir
Fürſt, Thron, Beſitz und Leben der zügelloſen Frechheit
einer Horde ausſetzen, die ja beſtialiſcher hauſt und hauſen
würde als die wilden Thiere des zoologiſchen Gartens,

wenn man ihnen plötzlich die Gitter öffnete und ſich die
wilde Fluth in die Straßen der Reſidenz ergießt!!

Jhnen den Enthuſiasmus, die Freude und den Jubel
der Stadt zu beſchreiben, fühle ich mich zu ſchwach!

Um 4!, Uhr ſchon waren die Linden, wie mit einem
Zauberſchlage, mit Flaggen bedeckt. Tauſende und Aber-
tauſende ſammelten ſich um des Kaiſers Palais. Der
„Beſtgeliebte Monarch“ Europas mußte wiederholt auf den
tauſendſtimmigen Ruf ſich zeigen und ein nicht enden-
wollendes Hurrah der freudig erregten Menge bewies dem
tiefergriffenen Kaiſer, wie wahr, wie innig, wie herzlich
die Liebe Derer iſt, die ſich mit Abſcheu von ſolchem
Frevel abwenden und denen jedes greiſe Haar auf dem
Haupt des geliebten Kaiſers heilig iſt!!

Jn den Theatern fand die ſe enthuſiaſtiſche Stimmung
Jm Opernhauſe und Schau-

ſpielhauſe, in denen beiden der Kaiſer mit dem Kron-

die Vorſtellung ſofort unterbrochen das Publikum er-
er

und Verunſtaltungen des einfach Thatſächlichen über
das Attentat vom 11. Mai Jhnen kurz Das mittheile,
was authentiſch iſt und wenige Minuten nach dem ſcheuß-
lichen Vorfall zu meiner Kenntniß kam.

Der Kaiſer fährt mit ſeiner erlauchten Tochter jeden
Nachmittag ſpazieren. So auch geſtern. Um 3 Uhr 35
Minuten kehrte der einfache Wagen auf dem bekannten
Wege der Linden zurück. Vor dem Hauſe Nr. 7 fielen
ſchnell hintereinander zwei Schüſſe.

kaum bemerkt, ſprang er beim zweiten ſchnell herunter
und faßte, gleichzeitig mit zwei anderen Herren, einen
fliehenden Menſchen, der aus demſelben kleinen und
ſchlechten) Revolver noch 2 Schüſſe in das ſchnell ange
ſammelte Publikum feuerte, um ſich Bahn zur Flucht zu
brechen. Glücklicherweiſe hat keiner dieſer Schüſſe irgend
Jemand verletzt. Der Kaiſer fuhr ohne Aufenthalt in
ſein Palais, ruhig und heiter nach allen Seiten grüßend

hier erſt wurde die Großherzogin von Baden in Folge
der aufregenden Scene ohnmächtig.

Der Elende, der in blödſinniger Verwirrtheit die
Hand nach dem Leben des Monarchen erhoben, iſt ein
22jähriger Klempnergeſelle aus Leipzig, Namens Max
Lehmann, ein verkommenes, freches Subject, der
im erſten Verhör ſofort bekannt und von der ganzen
Abſcheulichkeit ſeines Verbrechens kaum durchdrungen ſchien.
Aeußerungen, wie die: er habe ſich ſelbſt erſchießen wol
len c. werden ja näheres Licht durch die Unterſuchung
erhalten. Weſentlich und bedeutſam iſt die That-
ſache, daß der Frevler ein Pack ſocialdemokratiſcher
Papiere in der Taſche trug und es liegt wohl nahe,

Sie gab noch vor Eintreffen der Nachricht des „W. T. B.“
am Sonnabend Abend Nachricht über die Perſon des Thäters und
wurde ſofort einer vermehrten Auflage unſeres erſten Extrablattes
einverleibt. S. auch unſer heutiges Hauptblatt. D. R.
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Während der Leib edsjäger Schulz auf dem Bocke den erſten Schuß noch vaterländiſche Weiſen, Wacht am Rhein u. ſ. w. und

hob ſich die Tücher ſchwenkend und laut den Monarchen
begrüßend, ein Tuſch ward geblaſen und ſtehend ſang
Alles die preußiſche Volkshymne! Jm Friedrich-Wilhelm
ſtädtiſchen Theater, wo die Meininger zum erſten Male
den „Prinzen von Homburg“ von Kleiſt gaben, wurde
vor Aufgang des Vorhangs das „Heil Dir im Sieger-
kranz“ geſpielt und mit lautem Beifall begrüßt und mit-
geſungen. Das treffliche Stück war wie für die erregte
Stimmung geſchrieben. Seine Schlußworte: „Tod allen
Feinden Brandenburgs“ waren der beſte Epilog
für die aufregenden Stunden dieſes Tages, deſſen Con-
ſequenzen wohl Niemand heut berechnen und ermeſſen
dürfte, die doch aber ernſter und gewichtiger in die Waage
fallen dürften, als ſich ſo manche, leicht beruhigte Weis-
heit unſrer Bierphiliſter heut träumen läßt!

Der Gnade der Veorſehung iſt der erſte und höchſte
Dank zu ſagen. Mit dieſem Dank geht aber auch die
Hoffnung jedes Patrioten gleichen Schritt, daß es den
ernſteſten und wenn nicht anders ſchonungsloſeſten
Maßnahmen der ſtaatlichen Fürſorge Pflicht ſei, das
Vaterland ſoweit eben menſchliche Kraft reicht

t ſ. 2Die Verſammlung beſchloß, ein der Wiederkehr ſolchen Greuels und Frevels zu be
hüten!!

Hier iſt in allen Kreiſen der Bevölkerung, die nicht
Freude über die glückliche Errettung Sr. Majeſtät Ausdruck jenen blödſinnigen Weltverkehrern angehören, nur ein

Wunſch laut, er heißt: Gott erhalte den Kaiſerl!!
Berlin, 12. Mai 1878. Dr. Max Bauer.

Baden-Baden, d. 12. Mai. Geſtern Abend, nach
Ausgabe der Ehgxtrablätter mit der betrübenden Nachricht
von dem Attentate auf unſeren geliebten Kaiſer, füllte ſich
der Kurplatz mit einer ſo bedeutenden Menſchenmenge,
wie dieſelbe auf dem Platze wohl ſelten beiſammen war;
auf allen Geſichtern die Erregung über die unerhörte That,
zugleich aber auch freudigſte Stimmung Aller über das
Mißlingen. Die Muſik mußte ihr Programm verlaſſen
und zunächſt Weber's Jubelouverture ſpielen, bei deren
Schluß die Menge einſtimmte und ſich vor der Wohnung
der Kaiſerin Auguſta (Meßmer's Haus) zuſammen-
drängte, wo auf Seine Majeſtät wiederholt dreifache Hoch
rufe ausgebracht wurden. Die Kaiſerin erſchien mehrfach
auf dem Balkon, dankend für den Ausdruck der Liebe und
Treue zu dem Kaiſer. Schließlich ſpielte die Muſik

erſt ſpät leerte ſich der Kurplatz, während in den Wirth-
ſchaftslokalen noch lange über Mitternacht hinaus freudig
gezecht wurde. Heute hat die Stadt allgemein geflaggt,
um 10 Uhr findet Dankgottesdienſt in der proteſtanti-
ſchen Kirche und Abends feſtliche Erleuchtung des Conver-
ſationshauſes, des Kurplatzes u. ſ. w. ſtatt, wobei die
Vereine Aufzug halten werden.

Die Eröffnung der deutſchen Ausſtellung in Paris.
Paris, d. 11. Mai. Heute Nachmittag zwei Uhr

fand (wie ſchon in Hauptblatte kurz mitgetheilt) die Er-
öffnung des Saales der deutſchen Kunſtausſtellung
ſtatt. Von franzöſiſcher Seite waren der Handelsminiſter
Teiſſerenc de Bort, Finanzminiſter Léon Say und der
Direktor der fremden Sektionen Berger anweſend, von
deutſcher Seite Fürſt Hohenlohe und ſän.mtliche Mitglie
der der Botſchaft, Direktor von Werner und die anderen
Delegirten, der Geheime Rath Günther die Damen der
Botſchaft und zahlreiche deutſche Künſtler und Vertreter
der deutſchen Preſſe. Direktor von Werner hielt zuvör
derſt eine kurze Anrede an den Fürſten Hohenlohe, worin
er ſeinen Dank ausſprach für die Unterſtützung, welche
er bei den Ausſtellungsbehörden gefunden, und ſodann die
deutſche Ausſtellung dem Botſchafter übergab. Fürſt Hohen
lohe antwortete, daß er bereit ſei, das jetzt vollendete
Werk in den Schutz der kaiſerlichen Botſchaft zu nehmen

und ihm und ſeinen Mitarbeitern den Dank des Kaiſers
für die entfaltete aufopfernde Thätigkeit ausſpreche. Nach
dem der Botſchafter ſpeziell der Thätigkeit des Direktors
v. Werner, des Geh. Raths Günther und des Bildhauers
Gedon gedacht, der ſich nicht nur als Künſtler bewährt,
ſondern auch durch die Dekorirung des Saales dem Rufe
des Münchener Kunſtgewerbes alle Ehre gemacht habe,
ſchloß er wie folgt: Sie Alle haben, getragen von dem
Gedanken, daß es ſich um eine Sache nationaler Ehre
handelt, durch raſtloſe Arbeit dafür geſorgt, der deutſchen
Kunſt eine würdige Stätte zu bereiten alſo nochmals
meinen Dank. Darauf wandte ſich Fürſt Hohenlohe
zum Handelsminiſter und fuhr in franzöſiſcher Sprache
fort: Und jetzt, da Direktor v. Werner die in dieſem
Saale vereinigten Kunſtwerke unter den Schutz der
Botſchaft geſtellt hat, iſt es meine Pflicht, die mir provi-
ſoriſch übertragene Verantwortlichkeit dem es gebührt zu
überweiſen. Erlauben Sie mir, Herr Miniſter und meine
Herren, daß ich dieſe Gelegenheit benutze, um Jhnen
unſere ganze Dankbarkeit für die ſympathiſche Aufnahme
auszudrücken, welche Sie den deutſchen Künſtlern gewährt
haben. Nachdem der Botſchafter ſpeziell Herrn Berger
gedankt, ſchloß er alſo: Unſere Ausſtellung, ſo beſcheiden
ſie ſein mag, wird Jhnen zeigen, daß, wenn Deutſchland
keinen bedeutenderen Antheil am großen Wettſtreite ge
nommen, wozu Frankreich die Völker der ganzen Welt
geladen, dies ſicherlich nicht aus Feindſeligkeit oder aus
einem Gefühle der Eiferſucht, ſondern lediglich aus ökono-
miſchen Motiven geſchah. Deutſchland, zweifeln Sie nicht
daran, meine Herren, weiß gebührend die große und hoch
herzige Jdee zu würdigen, welche dieſes Werk der Ein-
tracht und des Fortſchrittes inſpirirt hat, und ſieht darin
eine neue Garantie der guten Beziehungen, welche ſich ſo
glücklich zwiſchen den beiden Ländern entwickelt haben.“
Der Miniſter antwortete, indem er ebenfalls namens
Frankreichs die große Befriedigung über die Betheiligung
Deutſchlands ausdrückte und hervorhob daß dieſelbe be
ſonders dazu beitragen werde, die beſtehenden guten Be
ziehungen zu fördern. Die Miniſter und der Botſchafter
machten darauf den offiziellen Rundgang, worauf die
Thüren dem Publikum geöffnet wurden.

Berlin, den 12, Mai.
Wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, hat die Anweſenheit

des Hofmarſchalls, Oberſtlieutenants Sir H. C. Elphin
ſtone, den Zweck, für den Herzog von Connaught um
die Hand der Prinzeſſin Louiſe Margarethe zu wer
ben. Ob der Herzog von Connaught bald oder erſt ſpäter
perſönlich ſeine Werbung wiederholt, hängt von der poli-
tiſchen Lage ab. Was die Verlobung der Prinzeſſin
Marie betrifft, ſo wird, wie bereits mitgetheilt, Prinz
Heinrich der Niederlande Montag, 13., hier eintreffen,
um den Kaiſer, ſeine Schwiegereltern und ſeine Braut zu
begrüßen. Die Vermählung wird in der zweiten Hälfte
des Auguſt, ehe der Kaiſer ſich zu den Herbſtmanövern
begiebt, ſtattfinden. Auf den beſonderen Wunſch des
Prinzen Heinrich der Niederlande ſoll die Hochzeit möglichſt
einfach und mit thunlichſter Vermeidung größeren feſtlichen
Glanzes begangen werden. Die kürzlich aufgetauchte
Nachricht, daß der König der Niederlande zu Gunſten
des Prinzen Heinrich abdanken wolle, wird von beſter
Seite als gänzlich unbegründet bezeichnet.

Die neuralgiſchen Schmerzen des Reichskanzlers
Fürſten Bismarck haben derart zugenommen, daß ſein
Hausarzt, Herr Dr. Struck, ihm angerathen hat, ſich für
längere Zeit von den Geſchäften fernzuhalten. Darf man
Meldungen aus unterrichteten parlamentariſchen und Hof-
kreiſen Glauben ſchenken, ſo würde der Reichskanzler auf
dringenden Wunſch ſeiner Familie „nach der Erledi-
gung der Orientfrage definitiv um ſeinen Ab-
ſchied nachſuchen“.

Aus der letzten Fractionsſitzung der nationallibe-
ralen Partei über das Tabaksenquetegeſetz hört man
noch nachträglich einige intereſſante Details. Jn dieſer
Fractionsſitzung hat der Abg. v. Bennigſen Aufklärung
über die zwiſchen ihm und dem Reichskanzler ſ. Z. in
Varzin gepflogenen Verhandlungen über die Tabaks-
beſteuerung gegeben. Daraus geht hervor, daß Fürſt
Bismarck zwar ſeine Neigung für das Monopol zu wieder-
holten Malen angedeutet, deſſen Einführung aber durchaus
nicht als Bedingung des damals in Ausſicht genommenen
Eintritts nationalliberaler Abgeordneten in die Regierung
hingeſtellt habe. Bennigſen erklärte, daß er ſich vom
Beginn der Verhandlungen an durchaus als Gegner des
Tabakmonopols dem Reichskanzler gegenüber gerirt habe.
Jn der Fraction wurde ausdrücklich nochmals hervorge-
hoben, daß die Weigerung des Reichskanzlers, die von
Herrn Bennigſen geforderten conſtitutionellen Garantien
zu gewähren, und die weitere Forderung, außer Bennigſen
noch Forckenbeck und Stauffenberg in die Regierung zu
berufen, den Abbruch der Verhandlungen herbeigeführt
haben. Herr v. Bennigſen erklärte, daß dieſe beiden For-
derungen von Anfang an geſtellt worden waren.

Jm Reichsjuſtizamt iſt der Entwurf eines Geſetzes
über den Vollzug der Freiheitsſtrafen ausgearbeitet.
Durch denſelben wird auch die ſeit Jahren erörterte Frage
zur Entſcheidung kommen, ob die Leitung der Gefängniſſe
und Strafanſtalten künftig der Juſtizverwaltung oder dem
Miniſterium des Jnnern zugewieſen werden ſolle. Es
finden darüber zur Zeit erneute Erwägungen innerhalb der
Staatsregierung ſtatt.

Jn dem geſtern zur Vertheilung gelangten elften Ver-
zeichniß der beim Reichstage eingegangenen Petitionen
finden ſich meiſt alte Bekannte. Eine große Anzahl von
Petitionen richtet ſich gegen das Project der Wiederein-
führung von Eiſenzöllen und gegen jedes Abweichen
von der bisherigen Richtung der deutſchen Handelspolitik.
Sehr zahlreich ſind auch die Petitionen, welche um Ab-
lehnung des Geſetzentwurfs über den Feingehalt von
Gold- und Silberwaaren bitten.

Jn der geſtrigen Sitzung des Evangeliſchen Ober-
Kirchenraths nahm der bisherige Präſident deſſelben,
Wirkliche Geheime Rath Dr. Herrmann, Veranlaſſung,
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ſich von dem Kollegium zu verabſchieden. Mit bewegten
Worten ſprach Dr. Herrmann den Mitgliedern des Evan
geliſchen Ober Kirchenraths ſeinen Dank für die während
ſeiner ſechsjährigen Amtsthätigkeit ihm geliehene Unter
ſtützung aus. Wie man hört, wird Dr. Herrmann in den
nächſten Tagen ſich zu einer mehrwöchentlichen Kur nach
Kiſſingen begeben und nach ſeiner Rückkehr aus dem Bade
ſeinen Umzug nach Heidelberg bewerkſtelligen, welche Stadt
Dr. Herrmann um deshalb zu ſeinem künftigen Wohnſitz
gewählt hat weil dort eine ſeit Jahren ans Krankenbett
gefeſſelte Tochter lebt.

Ueber den an Stelle des Wirkl. Geh. Raths Dr. Herr
mann zum Präſidenten des Evangeliſchen Ober Kirchen
rathes ernannten bisherigen Oberkonſiſtorialrath Hermes
enthält der „Ev. kirchl. Anz.“ nachſtehende Perſonal-
Notizen: Präſident Hermes iſt aus Berlin gebürtig und
ſtammt aus einer alten Pfarrerfamille. Er iſt am
12. Januar 1826 geboren und gewann ſeine Schulbildung
auf dem FriedrichWilyelms-Gymnaſium in Berlin. Von
dort Michaelis 1842 entlaſſen, ſtudirte er bis Herbſt 1845
auf der Berliner Univerſität Jura und Cameralia. Nach Er
ledigung des praktiſchen Vorbereitungsdienſtes legte er 1850
die Prüfung für das Richteramt ab und bekleidete von da bis
zum Frühjahr 1858 Richterſtellen in Boitzenburg U. M.,
dann in Berlin. Jm Sommer 1857 trat er gleichzeitig
beim Evangeliſchen Kirchenrath als Hülfsarbeiter ein und
wurde im Jahre 1858 als Juſtitiarius an das Conſiſtorium
und Provinzial Schulcollegium der Rheinprovinz nach
Koblenz verſetzt. Von dort ging er im Frühjahr 1862
in die gegenwärtige Amtsſtellung im Evangeliſchen Ober
kirchenrath über.“

Jn der letzten Sitzung der Berliner Stadtverord-
neten- Verſammlung wurde der Antrag des betreffen
den Ausſchuſſes, das Jahresgehalt für die Stelle des
neu zu wählenden Oberbürgermeiſters auf 30,000

Mark feſtzuſetzen, nachdem außer dem Referenten über-
haupt nur bei der Debatte ſich zwei Redner betheiligt
hatten, in namentlicher Abſtimmung mit 43 gegen 42
Stimmen abgelehnt. Bis jetzt betrug das Gehalt nur
24,000 Mark, doch bezog Herr Hobrecht eine perſönliche
Jahreszulage von 6000 Mark.

Aus dem Jnſeratentheil der ſo cial demokratiſchen
Preſſe ergiebt ſich, daß die verſchiedenen ſocialdemokratiſchen
Corporationen bereits eifrig damit beſchäftigt ſind, die
Wahl der Delegirten für den demnächſtigen Gothaer
Socialiſten-Con greß vorzunehmen. Auf dem Con
greß dürfte von verſchiedenen Seiten die Streichung des
Satzes „Religion iſt Privatſache“ aus dem Parteiprogramm
beantragt werden.

Nach der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ traf in Königs-
berg am 8. dieſes Monats ein ruſſiſcher Staatsbeamter
ein und ſtellte ſich auf der dortigen Regierung als Be
vollmächtigter vor zu Unterhandlungen mit den dieſſeitigen
Behörden wegen Erleichterung des Grenzverkehrs mit
Rußland, namentlich wegen der möglichſten Beſchleuni
ung des Güterverkehrs auf den Eiſenbahn Grenz-ſſonenen.

Nicaragua hat ſämmtliche Bedingungen des Ueber
einkommens mit Deutſchland pünktlich erfüllt. Am
31. März wurden die Salutſchüſſe abgefeuert, am 5. April
die Entſchädigung im Betrage von 30,000 Dollar bezahlt.
Der Ex-Alcalde Balladores wurde zu 500 Dollar Geld
ſtrafe verurtheilt und auf 5 Jahre ſeiner politiſchen Rechte
für verluſtig erklärt. Der Sergeant der bewaffneten
Polizei, welche den Angriff auf den Conſul Eiſenſtuck
machte, iſt ſchimpflich entlaſſen worden. Jn Folge deſſen
wurden die 8000 Dollar Geldſtrafe nicht verlangt. Das
Land iſt ſo arm und die Finanzverwaltung eine ſo ſchlechte,
daß in Folge der Bezahlung der 30000 Dollar die Re
gierungsbeamten auf Halbſold geſetzt ſind und die öffent
lichen Schulen wegen Mangels an Geldmitteln auf
6 Monate geſchloſſen werden müſſen. Die Preſſe des
Landes fällt in der heftigſten Weiſe über die Deutſchen
und andere Ausländer her.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

c Wittenberg, d. 12. Mai. (Auguſt Zeune's
100jähriger Geburtstag.) Heute vor 100 Jahren wurde
Auguſt Zeune, Sohn des als Profeſſor an der Univerſität
Wittenberg wirkenden Philologen Joh. Karl Zeune,
geboren. Auguſt Zeune ward 1802 Docent der
Geographie an der hieſigen Univerſität, wirkte ſpäter an
der Univerſität zu Berlin, wo er mit Humboldt,
J. v. Müller, Fichte, Jahn und ausgezeichneten Päda-
gogen in Verbindung trat. Ein unauslöſchliches Verdienſt
hat er ſich durch die Errichtung einer Blindenanſtalt zu
Berlin im Jahre 1806 erworben, welcher er ſpäter, als das
Jnſtitut durch den Krieg unterzugehen drohte, ſein ganzes
nicht unbedeutendes Vermögen vermachte. Auf eigene
Koſten unternahm er Reiſen durch die Schweiz, Frankreich,
Holland und England, um die Einrichtung der Blinden-
anſtalten in dieſen Ländern kennen zu lernen. 1814 ſtiftete
er die „Geſellſchaft für deutſche Sprache“ und im Jahre
1828 die „Geſellſchaft für Erdkunde“. Er ſtarb am
14. November 1853.

o Delitzſch, d. 12. Mai. Zu der mit der hieſigen
Diſtricts-Thierſchau verbundenen Lotterie werden 8000
Stück Looſe à 1 Mark, ausgegeben. Die Zahl der Ge
winne iſt auf 500, à 1200 bis 1 Mark an Werth, feſt
geſetzt worden. Zur Verlooſung kommen Pferde, Rindvieh,
Bienen und Geflügel, landwirthſchaftl. Geräthe und Ma-
ſchinen, Hausgeräthe, Gartenbaugeräthſchaften und andere
für den Landwirth brauchbare Sachen.

(5 Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 12. Mai.
Vor Kurzem wurde bei dem Dorfe Schlaitz unweit
Burgkemnitz den Handarbeiter Lorenz aus Goſſa von
einem fremden Strolche überfallen. Trotz der tapfern
Gegenwehr wurden dem armen Tagelöhner dennoch der
lederne Geldbeutel nebſt Jnhalt und die ſilberne Cylinder
uhr abgenommen. Letztere trägt die „Nr. 2496“ und das
Wort „Paris“. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, den Wege-
lagerer zu erwiſchen, obwohl der kgl. Staatsanwalt zu
Halle a. S. auf denſelben vigilirt.

Zu Mitgliedern der ſächſiſchen Provinzial-
Synode ſind von Sr. Maj. dem Könige ernannt:
General- Superintendent Dr. Möller; Otto Graf zu Stol-

bergWernigerode; Superintendent Renner (Wernigerode);
RegierungsPräſident v. Dieſt (Merſeburg) Geh. Rath
Dr. Roedenbeck (Curator der Univerſität Halle) Superinten-
dent Schirlitz; Regierungs- und Schulrath Todt Re
gierungsrath v. Hirſchfeld; Conſiſtorialrath Hohenthal;
Seminar-Direktor Trinius (Delitzſch) Oberpräſident Frhr.
v. Patow; Ober- Bürgermeiſter v. Voß (Halle) Ober-
Bürgermeiſter Haſſelbach (Magdeburg) Paſtor Danneil;
Conſiſtorialrath Leuſchner (Merſeburg) Gymnaſial Direktor
Dietrich (Erfurt) Amtsrath Dietze Gymnaſ.Direktor a. D.
Dr. Herbſt Paſtor Jahr (Artern); Geh. Rath Land-
rath a. D. Rimpau. Die Synode wird am 21. Mai be
ginnen und in Merſeburg tagen.

Oberpräſident v. Patow iſt von ſeinem Urlaub
aus Rom zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte
wieder übernommen.

Am 21. d. wird in Schulpforta das dort. Schul-
feſt und zwar das 335ſte abgehalten werden, eine Feier,
die in der Regel eine große Anzahl alter Schüler dieſer
berühmten Anſtalt zu vereinigen pflegt. Ein in Köſen
zuſammengetretenes Comité erläßt eine Aufforderung zur
Betheiligung an dieſer Feier, welche im Jnſeratentheile
unſeres heutigen Blattes enthalten iſt.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht
den ſiebenzehnten Nachtrag zu dem Statute der
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft,
deſſen einziger Paragraph lautet:

Das Unternehmen der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft wird auf den Erwerb und den Betrieb der Bahnſtrecken
des agdeburg Cöthen Halle Leipziger Stammunternehmens von
e über Cöthen und Halle bis Leipzig, einſchließlich der
Zweigbahn von Buckau nach dem Elbbahnhofe zu Magdeburg und
von Schönebeck nach Staßfurt, einſchließlich der Geleisverbindung
nach dem Salinenhofe zu Schönebeck und den Salzſchächten zu Staß-
furt, ſowie der Zweigverbindung nach dem Kohlenwerke bei Lödder-

burg, welche Bahnſtrecken die e v Eiſenbahn-Geſellſchaft nach dem Vertrage vom 17. März 1876 käuflich erworben
hat, ausgedehnt.

Ein Zeichen der Zeit dürfte es ſein, daß jetzt
bei der Submiſſion des Schulbaues zu Pansfelde
der Zuſchlag um 2468 Mark unter dem Anſchlage ertheilt
iſt. Veranſchlagt war dieſer Bau zu 11,518 Mark. Die
Mindeſtforderung betrug 9150 Mark.

Das Schwurgericht in Magdeburg verurtheilte
am 4. Mai den Halbſpänner Heinrich Salomon und
den Bergarbeiter Heinrich Kugel mann Beide aus Bade-
leben, zum Tode.
v. J. den Schwiegervater des Salomon, den Müller Wie-

von der Winkelmühle bei Harbke ermordet und
eraubt.

Halle, den 13. Mai.
Donnerſtag, d. 16. Mai, wird das neuerbaute Schul

haus in der Hermannsſtraße von einer nicht unbe-
deutenden Anzahl von Schülern und Schülerinnen der
ſtädtiſchen Volksſchule bezogen werden, reſp. der Unterricht
ohne beſondere Feierlichkeit in Gegenwart des Stadtſchul
rathes Sr. Excellenz des Herrn Präſidenten a. D. Rothe,
des Kreisſchulinſpectors Herrn Superintendenten a. D.
Lic. Förſter und des Rectors Marſchner ſeinen An-
fang nehmen. Das Gebäude iſt Dank den ſtädt. Behör-
den eine neue Zierde unſerer lieben, alten Schulſtadt
Halle. Das höchſt geſchmackvolle Aeußere des Hauſes
wird durch die vorzügliche innere Einrichtung noch über-
troffen. Zwei große geräumige Höfe, welche als Spiel
plätze von den Kindern benutzt werden können, ſchließen
ſich an das Schulhaus an. Daſſelbe iſt für 24 Claſſen

12 Knaben und 12 Mädchen Klaſſen eingerichtet,
von denen aber zunächſt nur 19 und zwar 8 Claſſen mit
517 Knaben und 11 Claſſen mit 721 Mädchen benutzt
werden. Es bleiben hiernach nur noch 5 Claſſen zur
Verwendung übrig, welche mit Berückſichtigung der wach
ſenden Frequenz der Volksſchule vom 1. April bis
10. Mai cr. wurden 586 Kinder aufgenommen in
nicht zu langer Zeit gefüllt ſein werden. Jn dem alten
Volksſchulgebäude an der neuen Promenade ſind ſämmt-
liche Claſſenräume gefüllt und zwar 15 Claſſen incl.
der Nachhilfeclaſſe für ſchwachſinnige Kinder, in der z. Z.
nur 12 Kinder ſitzen mit 969 Knaben und 14 Claſſen
mit 899 Mädchen.
ſuchen demnach das alte 1868 und das neue Schulhaus
1238 Kinder in 47 Claſſen incl. der Nachhilfeclaſſe. Jn
jeder einzelnen Claſſe ſitzen z. Z. durchſchnittlich 67 Kin-
der. Jnsgeſammt wird jetzt die Volksſchule von 3106
Kindern beſucht, von 187 Kindern mehr, als im ver-
gangenen Schuljahre. Jn derſelben fungiren unter der
Leitung des Rectors 37 Lehrer und S Lehrerinnen den
Unterricht in weiblichen Handarbeiten ertheilen 16
Lehrerinnen.

Am vergangenen Sonnabend feierte die 1834 ge-
gründete Halliſche Liedertafel in den Abendſtunden
ihren 44. Geburtstag in althergebrachter Weiſe durch eine
Feſttafel im unteren Saale des Schützenhauſes. Von
Herrn Director Voretzſch ſorgfältig eingeübt und dirigirt,
kamen Chorlieder von L. Thieme, Ferd. Möhring, G.
Reichardt, J. Otto, Edw. Schultz, Veit und Abt zu
wohlgelungenem Vortrage, mit welchen Duette aus „Un-
dine“ von Lortzing und den „Luſtigen Weibern“ von
Nicolai, vorgetragen von den Herren Burger und Krauſe,
und ein Sololied, geſungen von Herrn Burger, wechſelten.
Die anweſende Frau Burger-Weber hatte die Freundlich-
keit, ein Lied einzulegen und erntete reichen Beifall. Nach
Vortrag der beiden erſten Lieder brachte der Vorſteher
der Halliſchen Liedertafel, Herr Lehrer Tangermann, in
beredten Worten und unter Hinweis auf das in den
Nachmittagsſtunden auf unſeren allverehrten Kaiſer und
König begangene abſcheuliche Attentat ein Hoch auf Se.
Majeſtät aus, in welches Sänger wie Zuhörer begeiſtert
einſtimmten und ſofort das „Heil Dir im Siegerkranz“
intonirten. Wünſchen wir dem alten ehrenwerthen, immer
ſtrebſamen Vereine, welcher bei der 8 Tage nach Pfingſten
hier ſtattfindenden Provinzial Liedertafel Halle gewiß
würdig repräſentiren wird, ferneres Blühen und Ge-
deihen.

Eine am Sonnabend Abend in „Müllers Belle vue“
anberaumte ſocial demokratiſche Volksverſammlung
nahm einen überaus ruhigen Verlauf. Der hauptſächlichſte
Gegenſtand der Tagesordnung über welchen der Zimmerer
und Reichstagsabgeordnete Kapell ſich in einer bald
zweiſtündigen Rede verbreitete, betraf die Gewerkvereine,

Nach dieſer und obiger Angabe be

Beide Verurtheilte haben am 26. April

welche er als eine ſichere Hilfe für die Arbeiterklaſſe em
pfahl und deshalb die Anweſenden zum Anſchluß an die-
ſelben energiſch aufforderte.

Auf Ludwig etc. fand am 12. d. Mts. morgens
in einer Küche ein kleiner Brand ſtatt, der jedoch noch
rechtzeitig entdeckt und bald gedämpft wurde. Anſcheinend
gab eine Ueberheizung des Ofens und überhaupt mangel
hafte Feuerungs-Anlage die Veranlaſſung hierzu.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Mai 1878.

Der Apotheker G. F. W. Hahn, und E. C. AAufgeboten:
Linke, W Der Tapezierer P. Kammler, arg oghrate
30, und Ch. Becker, Poſtſtraße 4. Der Kaufmann H. Dyroff,
Klausthorſtraße 15, und O. Werner, Taubengaſſe 18. Der

dec C. J. Kalze, Böllbergerweg 3, und E. B. Pötzſch,
ebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Schloſſer H. Thiele, Brunnengaſſe 13,
und L. Seyferth, Bahnhof 8. Der Schloſſer A. Schmidt und
H. König, gr. Brauhausgaſſe 29. Der Rechnungsführer E.
Waldau, Lauchhammer, und A. Zabel, Holzplatz J. Der
Schneider R. Stein, Berggaſſe 1, und A. Löchner, Hallgaſſe 8.
eboren: Dem Gärtner Th. R. Zobel eine Tochter, Ludwigs
ſtraße 12. Dem Handelsmann R. Kunze eine Tochter, Schimmel-
a 8. Dem Kutſcher B. net eine Tochter, gr. Brau
ausgaſſe 28. Dem Brauereibeſitzer i ein Sohn, Böll

bergerweg 37. Dem Hotelier C. Rohde eine Tochter, gr. Klaus
ſtraße 41. Ein unehel. Sohn, Mittelwache 17.

Geſtorben: Des Keſſelſchmied R. Heimberger Tochter Anna, 6
Monat 6 Tage, Krämpfe, Geiſtſtraße 28. Des Schloſſer H.
Hoppe Sohn Otto, 1 Jahr 4 Monat 4 Tage, Glottiskrampf,
S 20. Des Maler C. Camnitius Ehefrau Chriſtiane geb.
Schinkel, 52 Jahr 2 Monat 14 Tage, Herzleiden, Töpferplan 1.

Des BureauAſſiſtent A. Heinemann Sohn Richard, 3 Monat
24 Tage, Darmkatarrh, Beeſenerſtraße 4. Des Packmeiſter C.
G. Roderiſch Tochter Clara, 2 Jahr 8 Monat 22 Tage, Diph-
theritis, Landwehrſtraße 3. Des Handarbeiter C. Huth Sohn
Ernſt, 2 Jahr 1 Monat 17 Tage, Croup, Oberglaucha 39.Des Former Ch. Naumann Sohn Walther, 1 Jahr 2 Monat 20

Tage, Croup, Oberglaucha 39.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. kis 13. Mai.

Kronprinz. Hr. prakt. Arzt Dr. Volland a. Davos Dirft. Hr.
Ingenieur Herrmann a. Landeshut. Hr. Rittergutsbefitzer Wenden
burg a. Seeburg. Die Hrrn. Kaufl. Droz a. Geldern, Limber u.
Zöber a. Dresden, Mindermann a. Poſen, Högg a. Cöln, Maurer
a. Münſter, Laubingk a. Hannover.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer Heckert a. Breslau. Hr.
Fabrikbeſ. v. Steinitz a. Hanau. Hr. OberStabsarzt Dr. Schimmel
a. Düſſeldorf. Hr. Ober Jnſpector Roth a. Griefenſee i. Schl.
Hr. Fabrikant Meyer a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Wieprecht
a. Plauen, Kleina a. Cöln, Drillmich a. Guben, Schmidt a.
Magdeburg, Lies a. Leipzig, Eckhardt a. Würzburg, Schauſeil a.
Amſterdam, König a. Dresden, Römling a. Königsberg. Frau
Liebrecht m. Tochter u. Fräul. Schreyer a. Gröbzig.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Ober-Baurath Herrmann a. Berlin.
Hr. Steuer -Rath Brunner a. Erfurt. Hr. Beamter Suſewind a.
Lauchhammer. Gebr. Waldau, Beamten a. Lauchhammer. Hr.
Rentier Ebhardt m. Frau a. Altenburg. Hr. Rentier Richter m.
Frau a. Magdeburg. Hr. Schüler Elkan a. Hamburg. Hr. Rentier
Hahn a. Weißenfels. Hr. Bankier Dierſch a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. v. Kempen u. Linck a. Berlin, Heer a. Rheineck, Ritter a.Plauen i. S., Lehmann a. Berlin, Kinnemann a. Zerbſt, Rügge
berg a. Barmen, Kurtz a. Meißen, Kehrmann m. Frau a, Eſſen,
Hütterott m. Frau a. Bremen, Fiſcher a. Plauen i. V., Juſt a.
Meerane.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſitzer Winkelmann a. Roſenheim. Hr.
Ober Reg.-Rath Hirſchfeld a. Stuttgart. Hr. Fabrikbeſ. Steinweg
a. Luxenburg. Hr. Oberlehrer Haßler a. Königswinter. Hr.
Rentier Stockmann a. Schweinfurt. Die Hrrn. Kaufl. Mechler
a. Offenbach, Binkebank a. Mühlhauſen, n u. Mahr a.
Berlin, Ronnenberg a. Hannover, Hahn a. Caſſel, Lewin a. Berlin,
Krapp a. Paris, Blau a. Stettin, Hermann a. Waltershauſen,
Reitz a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Harbers m. Frau a. Bremen. Hr.
Rentier Birkner a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Lobedann m. Frau
a. Sirmbach. Hr. Jnſpector Böhme m. Gem. a. Vitzenburg. Hr.Jnſpector Matthias a. Magdeburg. Hr. Poſtprackicant Jubret
a. Mühlhauſen. Hr. pract. a Dr. Boden a. Schönebeck. Hr.

rzt Dr. Vetterlein a. Gr. Mühlingen. a Gutsbeſitzer
Götte a. Ringelheim. Hr. Jnſpector Witting a. Magdeburg.
Techniker Hecht a. Neumünſter. Hr. pract. Arzt Dr. Schötenſack
a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Ohneſorge u. Scheuer a. Leipzig,
Wakizynski a. Berlin, Machrl a. Mainz, Wachtel a. Erfurt,
Meyer a. Gotha, Rittig u. Wabrowsky a. Berlin, Göbel a Coburg,
Schneider a. Berlin. Hr. Baumeiſter Krätzebauch a. Cottbus.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergut ber v. Dryalsky a. Mecklenburg.
Hr. Hauptmann Herz a. Breslau. Hr. kgl. Baurath Straßner
a. Berrin. Hr. Civil-Jngenieur Breder a. Königsberg. Hr. stud.
med. Schneider u. Hr. stud. med. Sachſe a. Heidelberg. Hr.
Rentier Friedberg a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Jamozewsky
a. Magdeburg, Thiele a. Mühlhauſen, Gutmuths a. Halle a. S.,
Rietolz a. Dresden, Böhr a. Leipzig, Krantz a, Erfurt, Graße
wurm a. Frankfurt. Hr. Fabrikbeſitzer Hornung m. Frau a.
Sangerhauſen.

pract.

Vermiſchtes.
Die erhöhte Thätigkeit des Veſuvkra-

ters] dauert fort und am Obſervatorium werden wieder
holte leichte Erdſtöße verſpürt. Für jetzt ſcheint die erup
tive Action nach der Oſtſeite des Kraters hinzuneigen,
und dieſer Tage iſt ein Theil des Kraterrandes von
1872 nach innen eingebrochen, wobei nur wenig fehlte,
daß der auf dem Grunde dieſes Kraters entſtandene neue
Krater verſchüttet wurde.

[Eldorado penſionirter Generale ſcheint
Wiesbaden zu ſein; es haben dort nach dem „Rh. C.“
nicht weniger als 50 Generallieutenants und General-
majors dauernd Wohnung genommen.

[Gaſtſpiel-Honorare.] Jm Hinblicke auf die
gegenwärtigen Gaſtſpiele und die hohen Honorare, welche
hiermit verbunden ſind, wirft die „Didaskalia“ einen kur-
zen Rückblick auf die Gaſtſpiel-Honorare berühmter Künſt
ler vor dreißig Jahren. Das größte Gaſtſpiel-Honorar
bezog damals die Schröder-Devrient, indem ſie für jede
Rolle zwanzig bis dreißig Friedrichsdor empfing, welche
Summe auch der Sänger Tichatſchek erhielt. Renom
mirte Schauſpieler, mithin Künſtler erſten Ranges,
ſpielten meiſt auf Antheil, das heißt, ſie bekamen ein
Drittel der Einnahme. Es geſchieht dies wohl auch jetzt
noch, aber der mittelmäßigſte Menſchendarſteller würde
ſofort ſein Gaſtſpiel abbrechen, wenn es ihm in
pecuniärer Hinſicht ſo ergehen ſollte, wie dem hochgefeier-
ten Ludwig Deſſoir vom Berliner Hoftheater bei ſeinem
Gaſtſpiel auf der Leipziger Bühne im Sommer 1849. Als
Herr Deſſoir zuerſt als Hamlet auftrat, blieb die Einnahme
hinter den Tageskoſten zurück. Scribe's „Glas Waſſer“
brachte ihm auf ſeinen Antheil 14 Thaler 27 Silber-
groſchen und „Othello“ 19 Thaler 26 Silbergroſchen.
Ergiebiger erwies ſich an einem Sonntag „Julius Cäſar“;
er brachte 50 Thaler 12 Silbergroſchen, „Kean“ hingegen
nur 15 Thaler.
anbelangt, ſo kam eine ſolche gar nicht zu Stande, weil
der Director Wirſing ein Kaſſe-Deficit befürchtete. Auch
hier erkennt man den Wandel der Zeiten.

Was nun die Vorſtellung des „Fauſt“ P
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hat der Handelsminiſter die Direktionen der in Berlin mündenden Tendenz: ermattend J

h u e nen all auf den A. Juli d. J. Vormittags 11 Uhrn 20 Halliſcher Cages Kalender vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Dr. Thümmel im Ge- (R. B. 190) 9
r j A richtsgebäude, Zimmer n 10, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes

2 Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 9Halliſcher ren R nzeiger. verfahren werden. S Ein Bursehe rechtschaff.
Hr. Kirchliche Anzeigen. Qtenstag den ar Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum Z. PEltern, der Lust hat, Bäcker zu u
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aurer darauf Communion, 8 innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde- Beding. Aufnahme bei

r t gesſpet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. II 1). rungen Termin Ed. Seyfſert, Bäckermstr.,
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dt a a See ne m Du 1 5 P Am chöſtraße 27 innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 9eil g. aſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 I kl. Ulr ter wenSar- Herſchih Veremn: Kafſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
Frau Börſenverſammiung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

erlin Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn Ein Werkmeind a Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtau ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi in Wer meiſter
Hr. ration) Engliſcher Sprachunterricht und Geſelſchafteabend. gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti u. Monteur, im Beſitz nur langj. d

e r Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Caféè David“ Zimmer 4. A. b z tig arti Atteſte, w. vom Werk ſowohl we uantier Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße gen Bevollmächtigten eſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni gen Leiſtung als Führung vorzügl
Hrrnu Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr. gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte fohl s zugl. eder a. Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8r/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne Krukenberg, Seeligmüller, Fritſch, Fiebiger, von Ra- empfohlen. Fr. Anfragen daſelbſt d

Fortbildun ſsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe d ck H f Id Schli ck Wi Ri poſtlag. Lauban A. S. 125. nges ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen. ecke, Herzſeld, ieckmann, ippermann, iemerVolksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus. und Hbching zu Sachwaltern vorgeſchlagen. LehrlingsGeſuch.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. önigl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung. Für ein großes auswärtiges Ge- 9

Hr. e. v r gtemes Garten. Delle R re Meere ſuche einen jungen 9inweg aur Sebrer en m 37 Tun Am der T alle a/S., am 4. Mai 1878. ann, welcher die Qualifikationegke n. e a Wahehe g Akten Bierbrauerel Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Buchbinders und Ga zum einjährigen Militär beſitzt, zum
e all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraßze Nr. 8. lanteriewaarenhändlers Carl Benke hier iſt der Buchhändler Herr 1. Juli oder ſofort. 9
erlin ang und ger m n P Löwen“. Heinrich Karmrodt hier zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.. Wilhelm Potzelt, Halle a/S.

v n: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies. önigli reis-Geriauſen, Geſangverein Ario g e v en Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung u r von 1000
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. s orgen bester Cultur bei 4Flon o re v. z u. v. ws 5 er Weg Halle a/S., den 1. Mai 1878. h Jauer, Veumarkt

alz, eien, Seiſen-, en aroma e, ennadel-, gewohnl. aſferwer päer zu jeder Legegei, An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. Bekanntmachung. sind mehrfach zu verkaufen i
H Sriy Molken u. M rurn War e Folgende, von der hieſigen Lebens-, Penſions und Leibrenten r r Albrecht 40m Restaurant. egant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus un in Breslau, Neue G 9W der Reſtczgation zum Begtehen rit Im Restaurant gute W Abon ne Geſellſchaft Tduna ausgeſtellten Verſicherungs reſp. Oe cragee 15 ne raupen

tenſack nements Concerte fortan jeden Mittwoch. ß poſitalſcheineeipzig Beyer's Bade Anſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel Malz Kleien Seifen 1. der Verſicherungsſchein No. 37,026, Allgemeine Sterbekaſſe, Tab. a Ich ſuche einen kräftigen Haus-
Erfurt, aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen doh z er von r vom 25. September 1861 über 150 Thlr., verſichert auf das burſchen von 16—-20 Jahren, Ioburg, ehe wie 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche Leben der verw. Frau Johanne Eliſabeth Schmidt der etwas Gartenarbeit verſteht

d mann geb. Müller in Wienslowitz; am liebſten vom Lande. Meldun nSing-Academie. 2. Depoſitalſchein No. 3485 vom 21. März 1872, laut deſſen Mar gen Vormittags von 7—-9 Uhr. d
stud. Dienstag den 14. Mai Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks- tin Wunderlich, Schmiedemeiſter in Marienburg, die Po- Hugo Schulze
Hr. ſchule. Jahreszeiten von Haydn. Anmeldung neuer ſingender lice der Iduna No. 69,432 als Unterpfand hinterlegt hat; Liebenauerſtraße Nr 16 d

e Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. 3. Depoſitalſchein No. 3218 vom 16. Mai 1871, laut deſſen der s eDer Vorſtand. Bergmann Joſeph Newe und deſſen Ehefrau Mariane Plerdezahnmais., i
au a àOTThrvwoannwwonwnwweewwasmwwo-n wem geb. Gonska zu Biskupitz die Police der Iduna No. 73,335,6. besten virginischen, villigst bei 4

J t e als Unterpfand hinterlegt haben; Weise Pfaffe. 44. Depoſitalſchein No. 3823 vom 15. März 1873, laut deſſen der c. aBekann machungen. Poſtbeamte Theodor Franken in Berlin die Police der Materialgeſchäfts -Perkanf
vkra Halle a. d. Saale, am 9. Mai 1878. Iduna No. 41,102, d. d. 10. Februar 1862 bei derſelben als Un in Bernburg, ſehr gute Lage,
vieder Konkurs-Eroöffnung. terpfand hinterlegt hat; mit Hof, Niederlage u. Stallung,erup Königl. Kreisgericht zu Halle a/Saale, I. Abtheilung, 5. Verſicherungsſchein Tabelle I. No. 94,595 vom 19. Februar 1869 außerdem noch 4 kl. Wohnungen

Halle a/S., den 9. Mai 1878 Vormittags 11 Uhr. über 250 Thlr., verſichert auf das Leben des Eiſenbahnſchaffners vermiethet. Anzahl. 1500 t
fehlte Ueber das Vermögen des Fabrikanten Andreas Chriſtoph ſind n r Kirchner zu Hirſchberg, F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

in Fi ler Im ſind angeblich verloren gegangen. in Jlſenb mneue Meyer, in Firma Chr. Meyer, hier, iſt der kaufmänniſche Kon in Jlſenburg, wel- hkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 6. März Es werden auf Antrag der berechtigten Perſonen Alle, welche auf J Villa che ſich auch zu einem

ſcheint 1878 feſtgeſetzt worden. die obigen Poſten und die darüber ausgeſtellten Verſicherungs- und geeſtaurant vermöge ſeines großen
h. E.“ Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr. Depoſitalſcheine aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben Gartens eignet (und zu einem Bad
neral Herrmann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld ermenen, aufgefordert, dieſelben binnen Drei Monaten vom erſten einrichten läßt was dort noch nicht n

ners werden aufgefordert, in dem Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens aber in dem auf vorhanden), iſt mit 2000
uf die auf den 29. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr d n d. J. Vormitt. 11 Ubr S Anzahlung zu verkaufen.welche vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Dr. Thümmel im Ge an hieſiger Gerichtsſtelle Jimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisrichter Sy F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
n kur- richtsgebäude Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärun- dow anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls die betreffen u e
Künſt- gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die den Scheine für Korct W cht, I. Abtheil m Ein Hühner- n
onorar Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu Königliche Kreisgericht, I. Abtheilung hund ſoll in Dreſ-
r jede geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche fur ge eben werdeu n t o ld s Geld, Papi Bekanntmachung. al h in der Nähe S venom Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papie- e manges, ren ober anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche Es in Erinnerung gebracht, daß die Merſeburg oder Halle. Of-
n ein ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol Klaſſen- un emeindeeinkommenſteuer-VBeträge, die ferten erbeten s J. T. d
ch jetzt gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum Staats Grund und Gebäudeſteuer-Beträge, ſowie die 2837 durch Rudolf Mosse
würde I. Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal Gewerbeſteuer für die Monate April und Mai d. Js. in Halle a/S. n
m in ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa e nach Empfang der darüber lautenden
gefeier nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber d di r II abzuführen ſind Haasenstein Vogler
ſeinem und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld und daß i d nicht bis zur Empfangnahme der Mal Ma j i
9. Als ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An- ſtädtiſchen Grund und Miethsſteuerzettel, welche we Halle. gr. Märkerſtr. 7, h
nahme zeige zu machen gen der umfangreichen Vorarbeiten vor Ende dieſes r en Zur promxten

leient i iche i ö i n jedeVPaſſer“ Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche e den reicht werden können, hinausge u an leuten der i dere
Silber als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An x tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, dieroſchen ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem Erfolgt die Einzahlung der vorgedachten Steuerbeträge innerhalb man bei directer Aufgabe am h

iſar“: dafür verlangten Vorrecht bis zum 15. Juni d. J einſchließ der nächſten 8 Tage nicht, ſo haben die Säumigen Executionsmaß- Orte des Erſcheinens zu zahlen
Läſar“; r verlangten re z den' a regeln zu gewärtigen und die ihnen daraus entſtehenden Nachtheile haben würde. iingegen lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt ſich ſelbſt zuzuſ Hreſoen Geſchäftsrrogramm und i
Fauſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde- ich ſe zuz Halle a/S., am 9. Mai 1878 Zeitungs-Verzeichniſſe auf
e, weil ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 8 S Verlaugengrotis n. franeoAuch Verwaltungsperſonals Der Magiſtrat.

e

e



Steckbrief.
Der angebliche Karl Franert aus Merſeburg, 28 Jahre

alt, 5' 7——8* groß, mit dunkelblondem Haar und Vollbart, geſunder
Geſichtsfarbe, iſt des Diebſtahls dringend verdächtig und flüchtig ge
worden. Jch erſuche um ſeine Haftnahme und Einlieferung an das
hieſige Königl. Kreisgericht.

Kleidung: ſchwarze Schirmmütze, dunkelbrauner Rock, hellbraune
Hoſe, graue Weſte, lange rindlederne Stiefel.

Halle den 11. Mai 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Steckbrief.
Schlafſtellendiebſtahl. Ein angeblicher unbekannter Monteur

iſt dringend verdächtig, ein dunkelgraues Beinkleid hierſelbſt geſtohlen
zu haben. Er wollte in München gearbeitet haben und zuletzt von
Dresden gekommen ſein. Jch erſuche um ſeine Haftnahme und Ein-
lieferung an das hieſige Königl. Kreisgericht.

Signalement. Alter: ca. 30 Jahre, Größe: 5“ 4“, Haar
blond, Stirn: frei, Augen: blau, Bart: raſirt, Geſichtsbildung: oval,
Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt: mittler.

Beſondere Kennzeichen: Glatze, die Haare von links nach
rechts über die Glatze weggekämmt.

Kleidung: dunkelgrauer faſt neuer Anzug, grauer Filzhut und
trägt eine TalmiUhrkette.

Halle a/S., den 11. Mai 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Nebra, den 25. März 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die ideelle, dem
Beutlermeiſter Johann Ferdinand Kohl zu Nebra gehörige
Hälfte der nachſtehenden, im daſigen Grundbuche Band I Artikel 3
eingetragenen Grundſtücke

Das zu Nebra in der Breitenſtraße unter Nr. 13 belegene Wohn
haus mit Hofraum und 4 Ar Hausgarten nebſt Stall-
gebäude, 134 Mark Nutzungswerth nebſt Plan 126 Flur Nebra
von 10 Ar 70 OMeter, mit 12,97 Mrk. Reinertrag,

am 29. Mai 1878 Vormittags 11 Ubr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter

i undt 31. Mai 1878 Vormittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels, können in
unſerm Bureau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur We wei dung der Präcluſion ſpäteſtens im

erſteigerungstermine anzumelden.werſtetgeruna Konigl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Wolfram.
Bekanntmachung.

Die zum Bau eines Prediger Wohngebäudes zu Rottelsdorf
erforderlichen

a. Erd, Maurer und Dachdeckerarbeiten excl. Lieferung der Ma
terialien und Fuhrlöhne, veranſchlagt zu 3540

b. Zimmerarbeiten incl. Lieferung der Materialien und
deren Anfuhre, veranſchlagt zu 3278

ſollen im Wege der Licitation mindeſtfordernd vergeben werden und
iſt hierzu Termin auf Freitag den 17. Mai er. Vormittag
10 Uhr im Mußmann'ſchen Gaſthofe zu Rottelsdorf anbe-
raumt, zu welchem qualifizirte Werkmeiſter reſp. Unternehmer mit dem
Bemerken einlade, daß die Bedingungen wie Zeichnung und An-
ſchläge vor dem Termine bekannt gemacht werden, aber auch vorher
ſchon in meinem Bureau eingeſehen werden können.

Eisleben, den 10. Mai 1878.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter Grimmer.

112. Anction im ſtädtiſchen Leihhanſe zu Fripzig
am 1. Juli und folgende Tage, worin die im April, Mai, Juni,
Juli und Auguſt 1877 verſetzten Pfänder Littr. J. No. 45,146 bis
Tittr. J. No. 96,811 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der
Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

Halleſcher Lebensverſichernngsverein.
Der Unterzeichnete beruft hiermit eine Generalverſammlung zum

21. Mai Abends 7 Uhr. Local: Nonck's Hötel, kl. Klausſtr. 12.
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über Auflöſung des Vereins und
über Verwendung des Vereinsvermögens.

Dr. Kunze Vorſitzender des H. L.

e Pür Zahnpatienten, S ejähriger eige-

A ner Praxis und nach abſolvirtem akademiſchen
Studium empfehle ich mich zu Zahnope-

rationen, Plombiürungen, zum Einſetzen künſtlicher
Zähne etc. Specialität: Collodin un Gebisse, neu
und wegen ſchöner Farbe, Haltbarkeit und Leichtigkeit den Cautehoue-
Gebissen vorzuziehen. Sprechſtunden: Vormittags 9--12 Uhr,
Nachmitt. 25 ühr. Frang Starchke, pract. Zahnkünſtler,

gr. Ulrichsſtraße 52. (B. 16223)

F V ſneu.

n J

m W

neuester Construction

S empfieblt zu Fabrikpreiſen
Chr. Glager in Halle a/8.,

gr. Klausſtraße 24.
Illüstrirte Preislisten gratis.

Carl Schrogeater's
Chemische Wäscherei, Lyoner Seidenfärberei,

Kunstfärberei u. Druckerei,
gr. Steinſtraße Nr. 10,

empfiehlt ſich einem in u. auswärtigen Publikum für
alle in dies Fach ſchlagende Arbeiten.

NB. Solide Preiſe, prompte Bedienung.

aW anin Vaumburg a/S.
geſunde Lage, ſchöne Ausſicht, 11
Stuben, Gartenſalon, Saal, 2 Kü-
chen, großem ſchatt. Garten mit
Springbrunnen, für 17,000
Adr. A. 7. Haasenstein G
Vogler, Naumburg a/S. 2

Ein Gaſthof
in einer Stadt von 4000 Einw.,
beſte Lage, flott im Gange,i neue
maſſive Gebäude, ca. 2 Morgen
Garten, Sommer- u. Winter-Kegel-
bahn, ff. Billard, Gartenſtuben,
großem Pferdeſtall u. Hof ec., iſt
ſofort für den billigen aber feſten
Preis von 18,000 Mark incluſive
Jnventar bei 6000 Mark Anzahl.
zu verkaufen. Reſtkaufgelder kön-
nen längere Jahre ſtehen bleiben.
Anfragen unter FI. G. 4 beförd

Ofear.
gr. Klausſtraße 24

Eiserne Möbel
für Salon u. Garten,

auch M. Ken ain reichſter Auswahl,
zu herabgeſetzten Preiſen

empfiehlt

neueſten Muſtern und

in Frl erund kl. Klausſtraße 9.
IIlustrirte Preislisten gratis.

Haasenstein e Vogler
in Halle. [H. 51,512.]

liner Geſdeſt, erbar der deutſchen Porker-
Materialwaaren-Geſchäft,
den mit Reſtauration, oder auch
ohne dieſe, auf dem Lande zu pach-
ten geſucht. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

309,
Verkauf ihrer Flaschenbiere,

Letzteres wird von den Aerzten

Niederlage
u. Lagerbier-Hranerei

Th. Krepper, Burg bei Hagdeburg.
Der Unterzeichnete empfing am heutigen von obiger Brauerei den

als

Lagerbier, Alle u. Porter
hauptſächlich für Blutarme und

e T

ant. Engros-Preis!
nährende Frauen empfohlen und iſt auf der Wittenberger
Jnduſtrie; Ausſtellung 1869, auf der Magdeburger Koch
kunſt- Ausſtellung 1878 mit der ſilbernen Medaille, und

1081 Gewinne, worunter 1 i. W. v.

ſollen nachſtehend verzeichnete, aus
einer Coneursmaſſe herrüh-
rende Goldwaaren, Univerſitäts-
ſtraße 2, II. Etage, bei Gebr.
Geisler in Leipzig, ausver-

Federn
auf hieſiger Ausſtellung prämiirt worden.

S.
gr. Ulrichsſtraße Nr. 17.

kauft werden, als: e81 mattgoldene maſſive Garni- Herrſchaftliches
turen (Broche u. Ohrringe) v. Grundſtück- Verkauf
15--105 34 mattgoldene in Halle, nahe der Bahn, ſchön
maſſ. Armbänder v. 27- gelegen und mit allem Comfort der
100 4 mattgold. Parüre FReuzeit ausgeſtattet. Enthält Wohn
(Armband, Medaillonbroche u. haus, Stallung, Remiſe, Kutſcher-
Dbrringe) von 105-112 wohnung, gr. Hof, Garien, Colon
Colliers v. 8--18.4, 35 Me nade u. Gartenhaus. An 3 Straßen
daillons v. 6-20 10 gelegen, bietet es auch für Bau
Ketten v. 16--75 24 unternehmer ein anſprechendes Ge
Ringe v. 3--24 28 Fe ſchäft. Näheres durch R. FIosse.,
derhaken v. 1217 79 Hall üUlriKarabiner v. 35 90 e t 2702 lrichsſtraße 4, sub
filberne Ketten v. 2 60

Verkäufer Geſuch.4 1A4 ſilb. Finger-
Ein ſtrebſamer Mann kann auf

hüte v. 80 50für Echtheit wird garantirt!
eigene Rechnung ein flottes älteres
Eigarrengeſchäft in frequen-

Händler und Goldarbeiter
werden beſonders aufmerkſam ge

macht. H. 32206. 35 S in Halle a/S. zur
Dlſe ändigen ührung baldiMecklenburg. Pferde- c. Lotterie. Nbernehwen, kg ſind 168

Ziehung 22. Mai a. c. erforderlich, welche

d kö10,000 und 80 edle Pferde, ws 99
Quedlinburg. Pferde- e. LotterieZiehung am 28. Mai a. c. Vogle

ſicher geſtellt
Offerten unter

an Haasenstein
r. Leipzig.

1500Gewinne, wor. 1 i. W. v 6000.4 Stelle Gesneh,.
Caſſeler Pferde- e. Lotterie. Ein junger Mann, welcher 1. April
Ziehung am 20. Mai a. c. d. J. ſeine vierjährige Lehrzeit

1052 Gewinne, worunter 1 i. W. in einem Colonialwaaren-,
von 10,000 Deſtillations-, Dampfſprit-,

Looſe zu obigen Lotterien, à St. Eſfigſprit- u. Fabrikgeſchäft
3 empfehlen und geben Wieder en gros en detail beendet und
verkäufern den üblichen Rabatt noch in demſelben thätig iſt, dem
Annoneen Expedition von die beſten Empfehlungen zur Seite
F. Barck G Co., gr. Ul- ſtehen, ſucht, da er mit der Spiri
richsſtraße A7. tuoſenbranche vollſtändig vertraut

und der doppelten Buchführung
Eine anſtänd. Wittwe in mächtig, per ſofort oder ſpäter

geſetzten Jahren, ohne jed. Anhang, Stellung in einem ähnlichen Ge
wünſcht eine Stelle als Haus ſchäft. Geehrte Herren Prinzipale
hälterin. Zu erfragen Blumen wollen gütige Zuſchriften unter B.
ſtraße 1, 2 Tr. [H. 51506.] R. 150 an Ed. Stückrath

Ein junger Commis, Mate- in der Exp. d. Ztg. einſenden.

n-Jmpf

Dr. R S.
de Pädagogiſche girkel

resden
gewährt unentgeltlich Nachweis von
Lehrerinnen, Erzieherinnen
und Kindergärtnerinnen. Nä-
heres bei Frau v. MHach, Lüt-
tichauſtraße 28, II (Sprechſtunde v.
3——5 Uhr); für Kindergärtnerinnen
bei Frau Oberlehrer Kellner.,
Wachsbleichgaſſe 19.

Gleichzeitig wird das Lehre-
rinnen Heim, kleine Packhofſtr.
12, III zum anſtändigen billigen
Unterkommen empfohlen.

W Privatunterricht
ertheilt ein Oberſecundaner in allen
Gymnaſialfächern. Offerten unter
L. 4 2106 in der Annoncen Ex
pedition von F. Triest, neue
Promenade 14 I.

Schwimm- Anzüge
für Damen und Mädchen.

BRadehosen für Herren u.
Knaben, Schwimmhau-
ben, Bademäntel, Ba-
dehemden, engliſche u. deut-
ſche Frottir- und Bade-
handtücher, engliſche u. deut-
ſche Badelaken, Rücken-
frottirer (Iesch-rubber),
PFrottirhandschuhe., Ba-
depantoſfeln in reicher Aus-
wahl.

H. O. Weddy- Pönicke,
Untere Leipzigerſtraße 7.

rialiſt, 20 Jahr alt, gegenwär- 1 Buchbinderei mit Ladengeſchäft
tig in Potsdam in Stellung, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe bei Ed. Stückrath in der Ex-
und r P 1. Juli pedition d. Ztg.
Engagement. Gefäll. Offerten un- enter B. 34 nimmt die Annonec. Capital- Gesweh!
Exped. von J. Barck e Ein Capital von 8 bis 10,000
C0. (C. F. Schlüter) in Thlr. auf erſte Hypothek, bei über-
Potsdam entgegen. reichlicher Deckung durch Feuerkaſ-

ſenwerth, wird geſucht. Gefäll.90 Ein praktiſch, theoretiſch und Offerten unter R. 4 100 poſtla
l g.kaufmänniſch gebildeter Berg-c Halle a S. erbeten.mann, gegenwärtig Dirigent eines

größeren Kohlenwerks, ſucht eine 9 Stück fette Schweine, 2
aähnliche Stellung. Derſelbe würde 3 Etnr. ſchwer, ſtehen zu verkau-
event. die Pachtung eines Werkes fen Franckiſches Rittergut Mit-
übernehmen oder gut &f einer telhauſen bei Allſtedt.
Solchen betheiligen. Gef. Offerten 7ter X. 593. an Haa- 10,900 Stück tannene
senstein Vogler, Ber- Rundhölzer, gerade gewachſen

SW., Leipzigerſtr. 77. und gut anlaufend, 7 Atr. lang,lin ipusert 8-.10 Ctm. Spitze haltend, ſollen
Ein Materialwaaren- Ge à 80 per Stück frei Waggon

ſchäft wird hier oder Umgegend Halle im Ganzen oder getheilt ab
zu pachten geſucht. Gefäll. Offert. gegeben werden.
werden unter Chiffre C. W. 285
Nordhauſen Stadtpoſtlagernd er-

beten. 621 in Magdeburg erbeten.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Eiſerne Gartenſtühle,
elegant u. dauerhaft

à Dtz. angeſtrichen ab Peitz N/L. 29

unangeſtr. 26ſind noch abzugeben.
Näheres u. Muſterſtuhl in der

Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Halle
a S., gr. Ulrichsſtraße 4.

Sonntag den 19. Mai Ball,
Montag den 20. Nachmittags
Concert, Abends Vall im offenen
Zelte. Hierzu laden ergebenſt ein
die jungen Leute zu Trebitz

bei Wettin a/S.

Die Beerdigung
des am 11. Mai verſtorbenen Jo
hann Friedrich Carl Potzelt
findet nicht, wie in der betr. To-

Der Waggon ent desanzeige im Hauptblatt unſerer
hält ca. 300 Stück. Aufträge wer heut. Nr. angegeben am Dienstag
den unter Rudolf Mosse V. den 14. dieſ. Nachmittags 4 Uhr,

ſondern erſt um 7 Uhr Abds. ſtatt.
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